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Amtlicher Theil.“ 
Se. l k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſtem Hand- 
schreiben vom 21. September d. J. dem Staſchaltereivicepräſi⸗ 
renten bei der dalmatiniſchen Statthalterei Carl Freiherrn v. 
Roszner aus Anlaß der über fein 
von ſeinem gegenwärtigen Dienſtpoſten in Anerkennung ſeiner lang⸗ 
jährigen treuen und ausgezeichneten Dienſtleiſtung in Dalmatien 
den Orden der eiſernen Krone zweiter Claſſe tarfrei allergnädigſt 
u verleihen geruht. ! 
2 t k. Apostolische Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 17. Seplember d. J. dem penſionirten Lemberger 
Oberlandesgerichtsrathe Carl Poglies tarfrei den Orden der ei⸗ 
ſernen Krone dritter Claſſe allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. l. k. Apoſtoliſche Majeſtat haben mit Allerhöchſtem Hand: 
schreiben vom 21. September d. J. den Präfiventen des Landes: 
gerichtes in Zara Dr. Alois Lapenna zum Hofrathe bei der 
dalmaliniſchen. Statthalterei allergnädigſt zu ernennen geruht. 


VIII. Jahrgang. 


Gebühr für Inſertionen im Amtsblatt jür die viergefpaltene Peiitzeile 5 Nfr., im Anzeigeblatt für die erſte Eins 
rückung 5 Nr., für jede weitere 3 Mkr. Stempelgebühr jür jede Einſchaltung 90 Nkr. — Inſerat⸗Beſtellungen und 
Gelder übernimmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. * 


kaiſerl. Schreiben vom 20. Mai auseinandergeſetzten 


Prineipien im geeigneten Augenblick zu verwirklichen. 


Das „Pays“ kann ſich nicht dabei zufrieden ge: 
ben, daß der kaiſerliche Brief vom Jahre 1862 ſchon 
die jetzt angebahnte Löſung der römiſchen Frage vor: 
gusgeſehen; es nimmt die Priorität dieſer Löſung für 
ſich in Anſpruch, und eitirt mit feierlicher Miene ei- 
nen Artikel, den Herr Grandguillot ſchon am 6. No— 
vember 1861 in ſeinen, des „Pays“, Spalten veröf— 
fentliht hat. In „prophetiſchen“ Zeilen, wie das 
„Pays“ ſich beſcheiden ausdrückt, hat Herr Grand— 
guillot damals ſchon Florenz als Hauptſtadt Italiens 
bezeichnet. 

In Bezug auf die Convention mit Italien 
wird der „K. Z.“ von Paris geſchrieben: Gleich nach 
dem erſten Eindrucke faßte man die Uebereinkunft als 


eine ſtolze Herausforderung, als eine paſſende Ant— 


wort auf die angeblichen öͤſterreichiſchen Allianzgelüſte 


auf. Andere ſprachen von geheimen Clauſeln, die ge-Cabinets. 


gen Oeſterreich gerichtet ſein ſollen und eine Grobe: 
rung Venetieus zum Gegenſtande hätten. Alles was 


Anſuchen erfolgten Verſetzung man ſich über die geheimen Verfügungen des Vertra— 


ges erzählt, entbehrt offenbar jeder Begründung; denn 


Frankreich weiß, daß es im Falle eines Krieges auf 


Italien zählen dürfe, es braucht keiner geheimen Bei 
ſicherung um das zu erfahren. Die Italiener wiſſen 


ihrerſeits, daß, wenn Oeſterreich ſie angriffe, Napo⸗ 


leon III. ihnen zu Hülfe eilen müſſe, es wäre denn, 
daß er durch einen übermächtigen Angriff auf anderer 
Seite daran verhindert werde. Frankreich wird ſich 
aber unter keiner Bedingung herbeilaſſen, Italien bei 


— — 


Das Juſtizminiſterium hat die bei dem k. k. Kreisgexichte in 
Cattaro —— Kreisgerichtsrathsſtelle dem Prätor in Sabion- 
cello Anton Breis verliehen. . 

Das Miniſterium für Handel und Volkswirthſchaft hat die 
Wiederwahl des Peter Abelich zum Präſidenten und des Genſl 
Petriccioli zum Vice-Präſidenten der Handels: und Gewerbe— 
kammer in Zara beftätigt. 


Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat den Obernotär des Gi: 
ſenburger Comitates Joſeph Krancz zum wirklichen Secretär 
extra statum bei der königl. ungariſchen Statthalterei ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. | 
Krakau, 27. September. 


einem Angriffe auf Oeſterreich beizuſtehen, und am 
wenigſten in der nächſten Zeit, wo man vielmehr, 
wie Sie bald ſehen werden, nur Friedensgedanken in 
Europa erwecken will. Auch was Sie in den Zei— 
tungen von einem Streite der Kaiſerin mit dem Kai⸗ 
ſer ain dieſer Frage leſen, kaun ich auf's beſtimmteſte 
als unwahr bezeichnen. Trotz ihrer lebhaften Sym- 
pathien für den heiligen Stuhl iſt die hohe Frau von 
der Nothwendigkeit des Italien gemachten Zugeſtänd— 
niſſes überzeugt. Daß man in England den Ver— 
trag günſtig beurtheilen werde, war vorauszuſehen, 
wie ja auch in dieſem Blatte bereits bemerkt worden 


ft, daß der Entſchluß des Kaiſers eine Annäherung 


an England vorausſetze. Fürſt Metternich, welcher 
die überraſchende Kunde von dem großen Ereigniß in 
Johannisberg erhalten hat, wird demnächſt hier er— 


Der „Moniteur“ publieirt das Schreiben, das Kai⸗ 
ſer Napoleon am 20. Mai v. J. an den damaligen 
Minifter des Aeußern, Herrn Thouvenel bezüglich 
der römiſchen Frage gerichtet hat. In dieſem 
Schreiben ſprach ſich der Kaiſer folgendermaßen aus: 
„Auf eine geſunde Würdigung der Dinge zurück⸗ 
geführt, würde der Papſt die Nothwendigkeit begrei⸗ 


wartet. 


Nach Berichten der „Preſſe“ aus Paris vom 23. 
d. M. beſteht die Convention aus fünf Hauptartikeln, 


von denen einige dem alten Cavour'ſchen Entwurfe 
Es beſtaͤtigt ſich 


beinahe wörtlich entnommen ſind. 
nicht, daß die Zahl oder die Nationalität derjenigen, 
die für die päpſtliche Armee anzuwerben, einer Be— 
ſchränkung unterliegen ſoll. 


Maß zurückzuführen. Es ſagt, wenn die Ausſöhnung wahrſcheinlich, meint die „Preſſe“, iſt Lord Claren⸗ 
zwiſchen Rom und Florenz innerhalb der zwei Jahreſdon gekommen, um Oeſterreich mit der britiſchen Auf⸗ 
nicht ſtattfindet, werde die franzoͤſiſche Oeeupa-faſſung dieſer Angelegenheit zu befreunden. 15 

tion einfach fortdauern. Frankreich ſoll nach“ Die Angabe einer Wiener lith. Corr. daß auch 
demſelben Blafte die katholiſchen Mächte zur diploma- Herr v. Beuſt bereits in Wien eingetroffen und ſich 
tiſchen Mitwirkung an dem großen Friedens- und Ver⸗ am 26. d. Vormittags mit Herrn Grafen Rechberg 


ber den Weg bahnen ſoll. 4 

Herr Drouyn de Lhuys bereitet dem Vernehmen 
nach eine Cireulardepeſche an die Agenten Frankreichs 
im Ausland vor, die dazu beftinimt ſein fol, die 
Beſorgniſſe, die in Betreff der Franco = italieniſchen 
Convention auftauchen dürften, im Voraus zu be— 
chwichtigen. > 18 
0 De Turiner Abendzeitungen vom 24. d. brin⸗ 
gen untereinander im Widerſpruch ſtehende Details 
über die Vorverhandlungen zur Neubildung des 
Bis jetzt „it noch Nichts definitiv feſt⸗ 
geſtellt. Die „Stampa“ glaubt, daß der Graf San 
Martine und Cordova abgelehnt hätten, während 
Lanza, Sella und General Petiti zum Eintritt 
in das neue Miniſterium bereit ſeien. Die Abwe— 


Bildung des Cabinets etwas verzögern, welche jedoch 
in jedem Falle binnen Kurzem vollendet ſein wird. 


den General Lamarmora bei der Bildung des 
Miniſteriums unterſtuͤtzen werde. Ritter Nigra hat 
am 24. d. die Rückreiſe nach Paris angetreten. 


Mit Ausnahme der „Gazzetta del Popolo“, haben 


ſich die liberalen in Turin erſcheinenden Blällvı 
für die Verlezung der Hauptſtadt nach Florenz aus⸗ 
geſprochen. 


Bezüglich der Friedensverhandlungen er⸗ 


Rectifieations⸗Fragen „legtzeitig zu weſentlichen A 
klärungen gelangt ſeien.“ Der neue ſchleswig⸗-holſtei⸗ 
niſche Staat ſoll, heißt es, zunächſt von keiner Macht 
in ſeinen Souverainetäts-Rechten beſchränkt, noch in 
dem beſtehenden Territorium gekürzt werden. Alle 
nach dieſer Richtung hin einſchlägigen Abſichten, 
Wünſche und Fragen wären öſterreichiſcher Seits auf 
den Weg ſpäterer Separat-Verbandlungen mit der 
reſp. ſchleswig-holſteiniſchen Staats-Regierung ver- 
wieſen worden. 

Wie „Flyvepoſten“ melden, find am 21. d. neue 
Finanz⸗Jnſtruetionen von Kopenhagen nach Wien ab- 
geſandt worden. 

Die Antwort des preußiſchen Cabinets auf die 
bekannte Depeſche des Grafen Ruſſell vom 29. v. M. 


ſöhnungswerke eingeladen haben, zu welchem, nach der en, 
Abſicht Frankreichs, die Convention vom 15. Septem- Beuſt iſt noch in Gaſtein. 


ſenheit vieler Staatsmänner von Turin dürfte die 


Die „Stampa“ glaubt, daß die gemäßigte Partei 


fährt die Berliner „M.⸗Z.“ von Wien, von durchaus 
gut unterrichteter Seite, daß die 1 55 wie 9 1 


nach Schönbrunn begeben habe, iſt falſch. Herr von 


— — 


Ueber den Fortgang der Prager Zollbeſpre⸗ 
chungen läßt ſich die „Bohemia“ aus Wien ſchrei⸗ 
ben: „Die Zollverhandlungen in Prag verlaufen 
durchaus nicht ſo glatt, als man vielfach zu glauben 
ſcheint oder zu glauben ſich die Miene gibt: es wird 
eben fortgeſezt verhandelt und verhandelt. Die Ta⸗ 
riffrage freilich, das große Tabellenwerk, bietet ver⸗ 
hälinißmäßig wenig Schwierigkeiten und es iſt ſogar 
alle Ausſicht vorhanden, von Preußen die beſtimmte 
und formelle Zuſage zu erhalten, daß es, wenn ein 
directes Abkommen mit Frankreich verſucht werden 
würde, welches für einzelne Artikel die Einräumung 
einer abſolut privilegirten Stellung Oeſterreichs eon⸗ 
cedirte, ſeinerſeits dieſe Stellung zu aceeptiren be⸗ 
reit ſei. Aber die prineipiellen Gegenſätze ſtehen 
ſich bis jetzt noch immer unvermittelt gegenüber, 
denn Oeſterreich beharrt vor allen Dingen und als 
Vorbedingung für jeden Vertragsabſchluß darauf, daß 
der neue Vertrag keinenfalls einen Rückſchritt conſta⸗ 
tiren, und daß Oeſterreich am allerwenigſten jemals 
formell anerkennen dürfe, daß es hinfort als Ausland zu 
behandeln und daß es kein Recht mehr auf die Zolleini⸗ 
gung habe, dies um ſo weniger, als der ganze Zug 
der modernen Handelspolitik und der Gang der inne⸗ 
ren öſterreichiſchen Geſetzgebung ſelbſt auf eine Ent⸗ 
wickelung der Verkehrsbeziehungen im Sinne der frei⸗ 
eſten Bewegung unaufhaltſam hindrängt.“ Von an⸗ 
derer Seite dagegen wird verſichert, daß die Beſpre⸗ 
chungen der beiden Bevollmächtigten einen recht be⸗ 
friedigenden Fortgang nehmen, und daß man bereits 
daran denke, an die Stelle der vorberathenden Con⸗ 
ferenzen endgiltige Verhandlungen treten zu laſſen. 
Dem Vernehmen nach ſollen die letzteren demnächſt 
in Leipzig eröffnet werden. 


Der „Czas“ bringt auf vier vollen Spalten den 
Wortlaut der [telegraphiſch ſignaliſirten] Eneyelica 
des heiligen Vaters an die polniſchen Erzbiſchöfe, 
Biſchöfe und Geiſtlichen, welche vom 30. Juli d. J. 
aus S. Gandolfo datirt, am 15. September d. J. 
durch den Druck veröffentlicht worden und dem Blatt 


1 


Samſtag von Rom zugekommen iſt lin lateiniſchem 


ſen, alles, was ihn mit Italien verbind 
zunehmen, und Italien würde, indem es 


en kann, 


den Rathſchlä⸗ 


an⸗ 


rn Wegen der Uebernahmeſiſt am 31. v. M. von Berlin abgegangen. Die De⸗ Original und in der Ueberſetzung]. Unferes Erachtens 
eines Theils der päpſtlichen Schuld werden die Unter- [peſche läßt ſich, wie wir einer dem „Vaterland“ mit- findet ſich der Juhalt des kirchlichen Documents in 
handlungen nunmehr beginnen. Es ift eine That⸗getheilten angeblich genauen Analyſe derſelben entneh- folgender Stelle reaſſumirt: 3 


gen einer vernünftigen Politik nachgäbe, die Annahme der 
Garantien nicht verweigern, welche für die Unabhängigkeit 
des Papſtes und die freie Ausübung jeiner 
nothwendig ſind. Dieſen doppelten Zweck würde man 
durch eine Combination erreſchen, welche den Papſt 
als Herrn in ſeinem Lande beibehielte und gleichzeitig 
die Schranken wegräumte, welche heute ſeine Staaten 
von dem übrigen Italien trennen. Damit er Herr 
in ſeinem Lande ſei, muß ihm Unabhängigkeit nchen 
ſichert und ſeine Regierungsgewalt aus freien Stücken 
von ſeinen Unterthanen anerkannt werden. Es ſteht 
zu hoffen, daß dem ſo ſein würde, wenn einerſeits die 
italieniſche Regierung Frankreich gegenüber zur Auer⸗ 
kennung des Kirchenſtaates und der vereinbarten Gränz⸗ 
linie fi) verpflichten, andererſeits die päpſtliche Negie- 
rung durch Rückkehr zu den alten Ueberlieferungen die 
Privilegien der Städte und der Provinzen der Art aner⸗ 
kennen würde, daß dieſelben ſich, Jo zu ſagen, ſelber ver⸗ 
walten würden. Denn alsdann würde die Macht des Pap⸗ 
ſtes in einer höheren Sphäre über den untergeordneten 
Intereſſen der Geſellſchaft ſchwebend, dieſer ſtets ber 
ſchwerlichen, einzig einer ſtarken Regierung erträgli⸗ 
chen Verantwortlichkeit ſich entledigen. Die vorſte⸗ 
benden allgemeinen Bedingungen ſind kein Ultimatum 
das ich mir anmaße den beiden entzweiten Parteien 
auferlegen zu wollen, ſondern ſind die Grundlagen 
einer Politik, der ich mich verpflichtet glaube durch 
unſeren rechtmäßigen Einfluß und unſere uneigen⸗ 
nützigen Rathſchläge Geltung zu verſchaffen. Darauf 
hin bete ich zu Gott, Sie unter ſeinen heiligen Schuß 
zu nehmen. Napoleon.“ — Die Eirculardepeſche 
Drouyn de Lhuys vom 18. Oct, 1862 (und nicht 
vom vorigen Jahre), welche der „Moniteur“, gleiche 
falls abdruckt, war von dem gegenwärtigen Leiter der 
auswärtigen Angelegenheiten nach Antritt ſeines Am⸗ 
tes an die diplomatiſchen Agenten Frankreichs im 
Ausland gerichtet worden und erklärte, Herr Drouyn 
de Lhuys habe ſich die Aufgabe geſtellt, die in dem 


ſache, ſchreibt der Correſpondent, daß die Nachricht 


Belle, ei es nun in Folge eines Mißverſtändniſſes 
oder einer Indiseretion, in die Spalten der „Opi— 
nione“ kam. Deshalb wurde auch die Abtelegraphi⸗ 
zung, ihres Artikels an Ort und Stelle gehindert. 
Die Regierung trägt ſich mit der Idee, der Stadt 
Tuxin eine Entſchädigung zu Theil werden zu laſſen; 
welcher Art dieſelbe ſein wird, läßt ſich nicht abſehen. 
— die Uebereinkunft bereits am 20. d. Mts. ohne 
en halt ratifieirt worden ſei, iſt nicht wahrſchein⸗ 
lich, da dieſes füglich nicht erfolgen kann, bevor die 
italieniſchen Kammern, die weſentlich deshalb einbe— 
rufen wurden, ihr Votum abgeben. Man hört nicht 
auf, davon zu ſprechen, daß geheime, Venetien be— 
treffende Clauſeln exiſtiren, und bringt damit in Zu— 
ubkünenbang, daß der Fürſt Metternich ſeinen Urlaub 
Belle. Wäre dem fo, dann wäre Stoff zu 
21. Jahren ſich bedrohlich geſtalten könnten.“ Wie 
5 heißt, wird auch Baron Bach in Folge erhaltenen 
Auftrags ſeine Rückkehr nach Rom beſchleunigen. 

f ie „Patrie“ erzählt über die Unterredung, in 
. Graf, Sartiges dem Papſte und dem Cardi— 
nal Antonelli den franzöſiſch-italieniſchen Vertrag mit⸗ 
teilte, Nachfolgendes: Beide erklärten, daß dieſe Nach— 
richt ſie nicht überraſche; fie begriffen, daß die fran— 
zöſiſche Occupation nicht ewig fortdauern könne. Der 


Kaiſer habe immer in loyaler Weiſe erklärt, daß die 


Papſt fügte hinzu, daß er bezüglich der von Italien 
eingegangenen Verpflichtungen binſichtlich Frankreichs 
für den Augenblick keine Bemerkung zu machen habe, 
und 5 verlange eine reifliche Ueberlegung, bevor er 
den Eindruck über die neue, dem Papſtthume berei⸗ 
tete Situation bekanntgeben könne. 

Das „Meém. dipl.“ hat den Auftrag, die etwa 


Mach 55 dem Abſchluſſe der Convention auf unzuläffige 


Oecupation weſentlich proviſoriſcher Natur ſei. Derſken, dahin zu wirken, daß 


men, auf keine Diseuſſion der von Ruſſell aufgeftell- 
ten Sätze ein und hebt zunächſt hervor, daß Preußen 
das Recht des Königs Chriſtian IX. nie in Zweifel 
gezogen, und deshalb auch die Abtretung der Herzog⸗ 
thümer von ihm habe verlangen können. Die Beſorg⸗ 
niſſe wegen Beeinträchtigung der däniſchen Nationa⸗ 
lität in Nordſchleswig werden für unbegründet erklärt 
und wird darauf hingewieſen, daß die Ereigniſſe vom 
Schluß der Londoner Conferenz bis zu den Friedens⸗ 
Präliminarien es nothwendig gemacht hätten, auf den 
früher aufgeftellten Vorſchlag vom 28. Mai (die gänz⸗ 
liche Abtrennung der Herzogthümer), zurückzukommen. 
Zum Schluß drückt die Depeſche die Genugthuung 
aus, die darin für Preußen liege, daß England jetzt 
die Wünſche der Bevölkerung der Herzogthümer mehr 
berückſichtigt zu ſehen wünſche, als auf der Londoner 
Conferenz, und erklärt ſich erfreut, daß ſo wenigſtens 
in dieſem Punete eine Annäherung in den Anſchauun⸗ 


gen gegeben, die möglicherweiſe noch vorigen der beiden Cabinete ſtatkgefunden habe. 


Nach der Berliner „M.⸗Z.“ wird ſofort nach der 
Rückkehr des Hrn. v. Bismarck aus Pommern als 
Bevollmächtigter des Herzogs von, Auguſtenburg Hr. 
v. Ahlfeld, Mitglied der ſchleswig⸗polſteinſchen Rit⸗ 
terſchaft, hier eintreffen, um über den Anſchluß der 
Herzogthümer an Preußen zu verhandeln. 

Lord Claren don iſt in Wien eingetroffen. Man 
glaubt, er ſei beauftragt, ein Wort der Fürbitte für 
Dänemark einzulegen. Da von Nordſchleswig kaum 
etwas abzuringen iſt, dürfte er ſich darauf beſchrän⸗ 
Dänemark möglichſt vor⸗ 
theilbafte finanzielle Bedingungen erhalte 

Die Ankunft des Lord Claren don in Wien, 
ſchreibt der „Botſchafter“, trifft mit den franzöſiſch⸗ 
italieniſchen Abmachungen eigenthümlich zuſammen 
und man wird geneigt ſein, dieſem Zuſammentreffen 
eine beſondere Bedeutung 
Niemand noch im Stande 


beizulegen, obwohl heute 
iſt, die politiſche Tragweite 


überſchäumenden Hoffnungen Staliens auf das rechte dieſes Beſuches vollkommen zu beurtheilen. Höchſtlalſo? Aber, wenn wir auch 


lam vero, Venerabiles Fratres, dum coelum 
ac terram testes invocando, de omnibus, quae in 
Poloniae Regno, aliisque Russici Imperii regionibus 
contra catholicam Ecclesiam, ejusque sacroram Anti- 
stetes, Ministros, jura, patrimonium, ac dilectos ipsius 
Ecclesiae filios gesta sunt et geruntur, vehementer 
expostulamus, et etiam atque etiam querimur perse- 
cutionem, quam Russicum Gubernium contra Eecle- 
siam gerere non desinit, absit, ut ullo modo pro 
bare velimus male, consultos motus in Polonia 
misere excitatos. Omnes enim norunt quanto 
studio catholica Eeclesia semper inculcaverit, ac 
docuerit, omnem animam subditam esse potesta- 
tibus sublimioribus, omnesque civili auctoritati 
subjectos esse, debitamque obedientiam praestare 
omnino debere in iis omnibus, quae Dei, ejusque 
Ecelesiae legibus non adversantur. Equidem sum- 
mopere dolendum, hujuscemodi motus Russico Gu- 
bernio ansam dedisse ad catholicam quotidie ma- 
gis divexandam et opprimendam ecclesiam. 

Dum autem eiusmodi christianae civilique rei- 
publicae funestissimos motus reprobamus ac dam- 
namus, haud possumus, quin omnibus summis po- 
pulorum Prineipibus vehementer inculcemus, ut 
quantum in ipsis est, omnia conentur, ne in eos 
gravissima illa cadant divinae sapientiae ad reges 
verba „Quoniam data est a Domino potestas Vo- 
„bis et virtus ab Altissimo, quiinterrogabit opera 
„vestra, et cogitationes serutabitur; quoniam cum 
„essetis ministri regni illius non recte judicastis, 
„nec custodistis legem iustitiae, neque secundum 
„Voluntatem Dei ambulastis; horrende et cito ap- 
„Parebit vobis, quoniam iudicium durissimum his, 
„qui praesunt fiet, exiguo enim conceditur mise- 
„ricordia, potentes autem e Aeg 
„tientur* (Sap. C. 6 v. 4. 5. 6. 77... 

Der Vert des päpstlichen Rundschreibens beſagt 
gegen alles, was im 


.... 


re Polen ꝛc. gegen die katholiſche Kirche ı.|ed noch eraltirte Köpfe unter den Polen, welche dieſeiere, denn auch letztere ſind vertreten, ſeitdem dieſßem Jutereſſe alle militäriſchen Einrichtungen, na⸗ 
geſchehen und geſchieht, uns entſchieden aussprechen Idee, eine Wiederherſtellung Polens von der See, preußiſche Dampfeorvette Victoria in unſerm Hafen ſmentlich die Waffenfabriken in Augenſchein; fie wollen 
und wieder und immer wieder die Verfolgung bekla- und zwar von Polangen aus zu bewirken, noch nicht weilt; alle find, ſowohl in unſeren Gaſthoͤfen, wie inſin der nächſten Woche, unter Führung des Militär⸗ 
gen, welche die ruſſiſche Regierung gegen die Kirche aufgeben wollen, und in dieſer Richtung und in je-Familienkreiſen, gern geſehene Gäſte. Unſere Straßen Bevollmächtigten bei der hieſigen franzöſiſchen Bot⸗ 
zu üben nicht aufhört, ſind wir weit entfernt, auffnen Gegenden noch allerlei Verſuche machen, einen dagegen hallen von dem Lärm der Matroſen, die inſſchaft den Kriegsſchauplatz beſuchen. Es heißt übri— 
irgend eine Weiſe die durch ſchlechten Rath in Polen Anhalt zur See zu gewinnen. So hat man 3. B. ihrem tollen Treiben manchen Stoff zum Lachen, ſo⸗ gens, der Führer der franzöſiſchen Deputation Gen. 
elender Weile angefachten Bewegungen billigen zuſkürzlich ohnweit von Polangen einen Mann feſtge- wie auch wieder zu ernſthafteren Betrachtungen bie- Bourbaki ſei der Ueberbringer einer beſonderen Miſ— 
wollen. Allen wird es bekannt ſein, wie eifrig dieſnommen, welcher ſich damit abgab, im Geheimenſ ten, wider. Durchſchnittlich ſind die öſterreichiſchenſſion des Kaiſers an den König geweſen. Der zum 
Kirche ſtets eingeſchärft und gelehrt, daß alle Gläubi⸗ Matroſen zu werben. Wie man hört, ſoll der feſt⸗ Matroſen ſchlanke und kräftige Leute, während die der Manöver aus Schleswig hier eingetroffene Oberbe⸗ 
gen höheren Gewalten unterſtehen, daß alle der bür⸗ genommene Werber ein ehemaliger Officier aus derſpreußiſchen Corvette von Statur etwas kleiner, ge, fehlshaber der dortigen öſterreichiſchen Truppen, Feld⸗ 


erlichen Autorität unterworfen find und ihr Gehor-franzöſiſchen Marine und von der polniſchen Propas|drungener, auch durchgehends wohl jünger find. Dieſmarſchall⸗Lieutenant von Gablenz, nimmt Alle, die 


Ten in allen Dingen ſchulden, welche den Geſetzenganda für Errichtung einer Seemacht in Polangenſhier anweſende öſterreichiſche Flottenabtheilung beſtehtmit ihm in Berührung kommen, durch fein gemüth« 
Gottes und jeiner Kirche nicht entgegenſtehen. Gleich- mit anſehnlichen Mitteln ausgeſtattet geweſen ſein.ſaus den Schiffen Schwarzenberg, 50 Kanonen undſvolles, beſcheidenes Weſen (das hier ſehr auffällt) und 
wohl iſt es höchlichſt zu bedauern, daß ſolche Bewe⸗ Bereits ſollte er mit 15 bis 20 Rubeln Handgeld, 550 Mann; Radetzky, 32 Kanonen und 390 Mannz durch feine hohe, vielſeitige Geiſtesbildung für ſich 
ungen der ruſſiſchen Regierung den Anlaß geboten das er den Leuten gegeben, und unter lockenden Ver- Friedrich, 28 Kanonen und 340 Mann; ſämmtlichſein. Er beabſichtigt von hier aus einen kurzen Aus⸗ 
baten, die katholiſche Kirche täglich mehr zu verfol⸗ſprechungen zwölf Matroſen geworben und auch ſchon mit Dampfkraft und Aurxiliarſchraube verſehen; ferner flug nach Wien zu machen. 
gen und zu unterdrücken. Indem wir jedoch derartige für 380 Rubel ein kleines Fahrzeug angeſchafft ha⸗die Eliſabeth, Raddampfer, 9 Kanonen und 0 Der Kronprinz von Preußen hat die glückliche Entbin- 
für Staat und Kirche gleich höchſt verhängnißvollenſben, auf dem dieſelben in der Nacht vom 13. zum Mann. Das Kanonenboot Seehund hat uns, nachdemſdung ſeiner Gemalin, der Prinzeß-Royal Victoria von 
Bewegungen tadeln und verdammen, können wir nichtſ 14. untergebracht werden ſollten. Das Ganze iſtſes in dem Teckleborg'ſchen Trockendock einige Aus— England, von einem dritten Prinzen (mit der humoriſti— 
umhin, die Fürſten eindringlich zu ermahnen, daßſeigentlich eine leere Spielerei und vielleicht weniger|befferuugen erhalten, vor einigen Tagen wieder ver⸗ſſchen Bemerkung von einem dritten Rekruten) auch dem 
fie fo viel als möglich ſich bemühen, daß nicht jene darauf berechnet, einer verlorenen Sache zu dienen, laſſen. Die öſterreichiſche Fregatte Radetzky iſt ſeit ei- General⸗Feldmarſchall Grafen v. Wrangel mittelſt telegra- 
ernſten Worte göttlicher Weisheit an die Könige auf ſieſals vielmehr Anderen Unbequemlichkeiten zu bereiten. nigen Tagen in den Geeſtemünder Hafen gelegt wor phiſcher Depeſche angezeigt. Dieſer greiſe Krieger und 
Anwendung finden: „Weil Euch gegeben iſt die Macht den, wo fie einige Reparaturen erhalten wird. Dieſ Papa erzählt jetzt, wie er in Schwalbach von der Kaiſe⸗ 
und Kraft von dem Hoͤchſten, der Eure Werke und auf der Rhede liegenden Schiffe halten ihre Mann⸗ſrin Eugenie deren Photographie mit ihrem Facſimile erhal- 
Gedanken prüfen wird, weil Ihr, da Ihr Diener ſeid ſchaft tüchtig in Uebung, um ſie an raſche Ausfüh⸗[ten hat, nachdem die hohe Frau ſich zuvor von ihm drei 
ſeines Reiches, nicht nach Recht gerichtet und die Ge⸗ it Lemberg, 24. September. rung der verſchiedenen Handgriffe zu gewöhnen; täg- Photographien für ſich, den Kaifer und ihren Sehn mit 
ſetze der Gerechtigkeit beachtet habt, noch nach ſeinem Nach authentiſchen Nachweiſungen waren vom 1. Märzſlich werden die oberen Stengen auf- und niederge⸗ ſeiner (Wrangels) Namens Unterſchrift erbeten hatte. 
Willen gewandelt ſeid, wird er ſchrecklich und plotzlich bis Ende Auguſt J. J. bei ſämmlichen k. k. Kriegsge. bracht, und es iſt überraſchend, mit welcher Schnellig⸗[Kant's Monument in Königsberg ſoll den 18. Oet. 
Euch 3 denn der härteſte Urtheilsſpruch wirdſrichten in Galizien 5542 Unterſuchungen gegen 3236 inſkeit dieſe, bei den gewöhnlichen Kauffahrteiſchiffenſd. I. inaugurirt werden. Es ift ungewiß, ob der Kron- 
gegen die Vorſteher ergehen, dem Geringen wird ja Haft und gegen 5261 auf freiem Fuße befindliche Be- zeitraubende Arbeit ausgeführt wird. Der Schwarzen⸗ prinz dieſer Enthüllungsfeier beiwohnen wird. 
Mitleid gewährt, die Großen aber ſollen große Stra- ſchuldigte, daher zufammen gegen 8594 Perſonen anhängig. ſberg führt die Flagge des Contre⸗Admirals Tegett Der Berliner Polen-Proce ß. Si 
fen leiden.“ Von der Geſammtzahl der Unterſuchungen wurden 4481 hoff. Wir hatten kürzlich Gelegenheit, das Schiff inlaı, September. Das Berbzr d B 1 1 vom 
Hören wir dagegen, wie der „Czas“ über⸗ gegen 6707 Beſchuldigte (von denen ſich 2825 Perſonenſallen Theilen zu beſichtigen. Die Spuren des beiſfortgeſetzt . es Angeklagten wird 
ſetzt: in Haft und 3882 auf freiem Fuße befanden) beendigt, Helgoland ſtattgefundenen Kampfes find ſchon längſt Stanislaus Graf Czarnecki, 33 J. alt, i 587 
Gdy Wielebni bracia, wzywajgc niebo i ziemig und es find mit Ende Auguft l. J. 1061 Unterſuchungenſverwiſcht; nur einige in das ſtarke Holzwerk einge der Herrſchaft Pakosl. > E 5 ird Era in Deer 
na $wiadköw, usilnie ujmujemy sig o Wszystko, co“ gegen 410 In Haft und 1477 auf freiem Fuße befindli-\drungene Kugeln, welche man zum Andenken an DA Sommifjar Wr er 5 r wird beſchuldigt, Kriegs. 
kolwiek rzgd rosyjski w krölestwie polskiem i w|de Iueulpaten zur Durchführung verblieben. Die Thätig,ſſtattgefundene Ereignitz darin belaſſen hat, erinnernſtlage olgehe bie „Aus r. il in 8 Die An- 
innych krajach Cesarstwa rosyjskiego przeciw ko- keit der einzelnen k. k. Kriegsgerichte ſtellte ſich wie folgt uns an den Anblick, welchen dieſe Räume an jenem Grafen ialyüski a 3 1 5 an 5 
Sciokowi katolickiemu. jego kaptanom, stugom, heraus: in Lemberg waren 1059 Unterſuchungen gegen Tage gewähren mußten, und laſſen der Phantaſieſbeſtreitet Pr 5 nächst 1 
prawom, wiasnosci i ukochanym tegoz kosciola 1423 Beſchuldigte anhängig, beendigt wurden 958 Unt. reichlichen Spielraum, um ſich das Bild des Kam- mehrere Gupta Wee W in — es 
synom przedsiebral i przedsigbierze, i nieustannie|gegen 1263 P. und es verblieben Ende Auguft 101 Unt.|pfes zu vervollſtändigen. Wie verlautet, werden die neh name fehle Die Aut 1 1 — 8 — 5 N f 
dopominamy sie, aby przesladowanie, jakiego rzad ff 1 0 „ 
rosyjski przeeiw koseiotowi katolickiemu nie prze- 
staje wymierzac, ustalo, nie chcemy w Zaden spo- 
söb zaprzeczaé, ze zle rady podniecily nieszezesny 


ruch w Polsce. J b g 
„Wenn wir kräftigſt uns alles deſſen anneh⸗ P, verbleiben 92 Unt. gegen 188 P. (hievon 50 in Haft); 
men, was die ruſſiſche Regierung im Königreich Po ſin Przemysl: anhängig 498 Unt. gegen 715 P. beendigt Beſtimmtheit verſichert wird, im Kieler Hafen über 


daß er erſt dorthin gekommen ſei, als die Expedition be- 
reits zerſprengt war. Er habe von den Ereigniſſen ge- 
hört, und ſei, lediglich durch Intereſſe zur Sache geleitet, 
nach dem Walde gefahren, wo er zwar keine Inſurgenten, 
wohl aber Militär-Patrouillen angetroffen habe. Zu ei 
nem Unternehmen gegen Preußen würden ihn weder Ter- 
rorismus noch Gewalt gezwungen haben. — Die hierauf 
vernommenen Sachverſtändigen erklären die vom Angeklag⸗ 


gegen 345 P. beendigt, daher daſelſt mit Ende Auguſt Alterthum sforſcher, welche vorige Woche in Co tan N a N er = 
8 1 0 b ! ! ' 8 anzſfen Dzialynski eigenhändig als Luſtrator für d elle 
32 Unt. gegen 115 P. (davon 4 in Haft) verblieben ſind. tagte, beſchäftigte ſich unter Anderm auch mit der Frage Kröben, Frauſtadt un. Koſten eingetragen 15 Be: 95 
der Pfahlbauten. So reichlich das Material gerade dort, geklagte ſoll endlich ſich beim Ankauf von Waffen betheiligt 
an den Ufern des Bodenſees, zuftrömte und jo intereſſantſund Zuzügler augeworben haben. Der Angeklagte beftrei- 
die vorgelegten Funde an es ſich find, fo war dasſtet alle dieſe Thatſachen. 
Reſultat in Betreff . e e dieſer merkwürdi⸗ Der folgende Angekl. Hippolyt v. Szezawilski, 50 J. 
gen Bauten und ihres nh doch mehr negativer Natur. alt, Rittergutsbeſitzer, iſt im Jahre 1847 wegen Mitwij- 
Man mußte ſich eingeſtehen, daß noch nicht alle Momente ſenſchaft des Hochverraths verurtheilt, durch die Amneſtie⸗ 
gehörig vorbereitet ſeien, um hier mit wiſſenſchaftlicher Si- Ordre vom 19. März 1848 jedoch begnadigt worden. 
cherheit eine Entſcheidung fällen zu können. Auch dieſer Angeklagte ſoll Luſtrator des Kreiſes Frauſtadt 
Die Berliner „M. Z. ſchreibt: Vielfach hört manſgeweſen ſein. Der Angeklagte beſtreitet dies. 
behaupten, die jetzige Auweſenheit des Kaiſers Ale“ Nach beendigter Pauſe verkündet der Präſtdent, daß 
rander am preuß. Hofe ſei ohne jede politiſche Be- der Gerichtshof beſchloſſen habe, den Angeklagten v. Szeza⸗ 
deutung geweſen und nur dem militäriſchen Intereſſeſwinski aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen; die Ent- 
des Kaiſers an den preuß. Manövern entſprungen. laſſung des Grafen Czarneckt wird abgelehnt. N 
Dem gegenüber verſichern unterrichtete Perſonen, daß, Thaddäus v. Brauneck (Gutspächter), 28 Jahre alt 
gleichwohl in Potsdam in der letzten Woche politiſcheſwird beſchuldigt, Kriegs-Commiſſar des Kreiſes Frauſtadt 
Verabredungen von Belang getroffen worden, und daßſgeweſen zu fein; auch enthält die Dzialyüski'ſche Brieftaſche 
zu dieſem Behufe der Kaiſer mehrfach längere Unter- eine Notiz mit Abkürzung ſeines Namens, wonach er ein- 
redungen mit dem Könige und mehreren hochgeſtelltenſmal 150 Thlr. einmal 347 Thlr. 15 Sgr. abgeliefert 
9 gerfiogen 5 alf Abſchiede vonſhaben ſollte; endlich ſoll der Angeklagte für die Beichaf- 
. A : itt. Sr. Maj. dem Könige ſoll der Kaiſer von Rubelfung von Waffen ſehr thäti i i 
en Verſtändigung über gemeinfame Intereſſen unbeanſtän⸗ reer 2 a tung hätig geweſen fein, und der Wirth- 
der kr daß aber ie ſtatuariſche ln 1 fol» ne a er Taufe des ſchaftsbeamte des Angeklagten, Val. Beuge, dabei ergriffen 
Schwärmereien und leeren Gedichten (3. B. die Ode chen Verkehrs oder die dauernde Organiſirung eines ge- . Potedam kommen zu cken re Hofe be el i. om ne Ruh ee 
des Kaſimir Delavigı für die polniſche Erheb meinſchaftlichen Verbandes nach den bevorſtehenden Normen 2 Glaub ws ei Hofe Büchſen mi Bayonneten über die Warthe beförderte. Der 
voll imir Delavigne) für p e nicht zuläſſig fei ſchenkt man dem Gerüchte Glauben, aß die Kaiſerin Angeklagte beſtreitet alle dieſe Thatſachen. — Ritterguts⸗ 
rene auf, han, der vol den alien Wie — 5 telegraphiſch gemeldet, hat Samſtag in Engenie unſrer Königin in Baden Baden einen Be⸗ befiger Sev. v. Radonsfi auf Hundefeld, 30 Jahre alt 
en k i z Peſt ein Duell ftattgefunden, bei welchem der Hauptuit. e eee = ift nicht unwahrſcheinlich,ſiſt in der Lifte des Grafen Dyinkyfsti als Kriegscommif- 
e ß ante one 
büßte. Als deſſen Gegner iſt im Telegramme J. Nagy wich Gemahlin (30 September) befindet r net: . ot. — Seweryn ee (Psiepole) K. 1 
genannt. Nach neueren Nachrichten hat das Duell Snaſtgſſer Napoleon dürfte dann die Kaiſerin von d tt 9 He 5 it r d . 
Polangens einigermaßen vertraut ſind, als Unſinn Mittags in dem nächſt der Korepeſerſtraße gelegenen Bäcker Compi len. J der Beſe d ort nach[Commiſſar.“ Der Name iſt ſpäter durchſtrichen und Ra- 
bezeichnet, und ſelbſt Skrzynecki und andere Polen wäldchen ſtattgefunden. Der Gegner, ein Gutsbeſitzer aus . hi) in e ade en deck ge 0 h 1 Anklage auf 
lachten über dieſen kindi e dem Szaboleſer Comitat, ſoll die Flucht ergriffen haben , g ufig eintre⸗ſeinem Irrthum beruhen ſoll, ür die Uebernahme des 
ben wir in dem letzten Winde ee daß N dagegen wurde einer der Seeundanten, Sz, ſchon Nach- 55 . . r m er vorlies 
; h ; ; „ . vo⸗ Der — 
Seien En 91 15 5 Hafen von Polangen zu mittags in Haft e N penhagen neu beſetzt werden. Die Gerüchte, daß der ger Verhör felt Rechtsanw. e ke . 
u ' (genommen 0 en Leitern der Inſurrection Deutich * Miniſter⸗Reſident von Reumont als Geſandter fürſden Angeklagten aus der Unterſuchungshaft zu entlaſſen 
15 1 0 Aud die Schwärmerei ſogar Wie aus Hamburg, 25. September, gemeldet Rom ernannt würde, dürften der Beſtätigung entelund der Ober- Staatsanwalt ſtimmt dieſem Antrag bei. 
a 1152 1 Marine 50 von dem eingeſetzten wird, iſt FMe. Baron Gablenz zu einem mehr⸗ behren, es heißt vielmehr, daß der General v. Bryen, Der nächſte Angeklagte Propft Cyprian v. Jarochow⸗ 
141 5 50 5 Beauftrogf ten ſchon ein Admi⸗ tägigen Aufenthalte dort eingetroffen, desgleichen auffdeſſen Gemahlin die Prinzeß von 975 iſt, für denſski, 33 Jahre alt, wird von der Anklage als einer der 
Hafen einzalaufen, obgleich Man war, in jenen der Durchreiſe (nach Kopenhagen) der Großfürſt— gedachten Poſten deſignirt ſei. Unſere vor längererſentſchiedenſten Anhänger der Nationalpartei bezeichnet, der 
Wer eine Fiſcherbarke u verfügen och nicht einmal Thronfolger von Rußland mit Gefolge. „Dagbladet“ Zeit gegebene Nachricht von beabſichtigten neuen Ein-ſaus feiner Abneigung gegen das Deutſchthum durchaus kein 
* 3 gen hatte. Da nun vernimmt, die Verlobung der Prinzeſſin Dagmar mit führungen in der Uniformirung der preuß. Armee ge=|Hehl gemacht habe. Seine Betheili 8 
der letzte Aufſtand bereits ſo vollſtändig nied 5 1 : nat Ei 120 Je- Hehl g heiligung an den Vorbe- 
de e eee ne ergewor⸗dem Großfürſten⸗Thronfolger von Rußland ſei jetzt winnt volle Beſtätigung. Eine Commiſſton von Of- reitungen zum Aufftande ſoll zunächſt durch einen bei ihm 
et a 5 L ad ine Short 15 Aufrecht⸗ eine entſchiedene Thatſache. fieieren iſt mit Zufammenftellung des aus den Erfah- gefundenen Brief des Grafen v. Myeielski angedeutet fein 
halten desſelben im Lande el könn ine 5 die ſo Man ſchreibt aus Bremerhaven: Seitdem dasſrungen des letzten Krieges ſich ergebenden Materialsſund im Dzialyniski ſchen Geheimbund ſoll 5 die Stelle 
müßte man füglich a. 10 100 i I ihr So oͤſterreichiſche Geſchwader unſere Rhede belebt, gewäh— beſchäftigt und wird demgemäß Vorſchläge unterbrei-ſeines Civil Commiſſarius für den Kreis Krotoſchin einge- 
ten⸗Idee ſchon läugſt und u ine Verwirklt ichts ren unſere Straßen einen eigenthümlichen Anblickſten, welche ſich zumeiſt auf den Mantel, die Kopf- nommen haben. Daß er dies Amt angenommen, wird aus 
verſunken ſein müſſe, als doch an ein N konne und erinnern lebhaft an die Zeiten der deutſchenſund die Fußbekleidung, wie auf das Gepäck beziehenſeiner Notiz in der Dzialpnsk''ſchen Brieftasche gefolgert 
derſelben im Ernſt niemals 2 9 * bi 2 Häufig begegnet jetzt das Auge der kleidſamen ollen. Die franzöſiſchen Officiere, welche zu den wonach er von dem Geld, welches er zur Reife empfan- 
Und dennoch ift dies nicht der Fall; vielmehr gibt Uniform öſterreichiſcher und preußiſcher Marine-Offi⸗ Manövern hierher geſendet worden, nehmen mit groeſgen, 37 — 38 Thlr. zurückgegeben habe. Der Angeklagte 
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Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 26. Sept. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
geſtern in Begleitung Ihrer k. Hoheiten Großherzog 
von Toscana, des Kronprinzen von Sachſen und Her⸗ 
zog Theodor von Baiern, ſo wie mehrerer Herren 
Adjutanten von Penzing um 3 Uhr 45 Minuten mit 
dem Courrierzug nach Iſchl abgereiſt. 

Se. k. Hoheit Kronprinz Albert von Sachſen 
iſt vorgeſtern Abends halb 9 Uhr mittelſt Nordbahn 
hier eingetroffen. Im Bahnhof wurde derſelbe von 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer perſönlich empfangen und 
fuhr gemeinſchaftlich mit demſelben nach Schönbrunn. 

Auf die neulich erwähnte Beſchwerde des Linzer Turn- 
rathes gegen die Polizeidirection hat die oberöſterr. Statt- 
halterei entſchieden, daß bei dem beabſichtigten Turufeſte 
in Linz ein Verkehr mehrer Turnvereine zur wechjeljeiti« 


Lage und den ſtrategiſchen Verhältniſſen Polens und 


erklärt, daß ihm hiervon nichts bekannt ſei und behauptet, 
daß kein Menſch im Stande ſei, die Notiz in der Brief 
taſche ſo zu überſetzen, wie in der Anklage ſtehe ie. Der 
Angeklagte ſoll Fan wie aus einem Schreiben ſeines 
Vaters gefolgert Wird, den Wunſch gehegt haben, ſich per- 
ſönlich den Inſurgenten anzuſchließen; dies erklärt er für 
richtig, indem er hinzufügt, daß nur ſeine Pflichten gegen 
ſeine Eingepfarrten ihn davon zurückgehalten hätten, in das 
Lager zu gehen. Endlich gibt der Angeklagte zu, daß er 
am 13. April nach dem Gute des Taczanowski gereiſt ſei, 
mit dieſem ſei er befreundet und verwandt. 

Der Gerichtshof zieht ſich hierauf zur Berathung zu- 
rück und beſchließt die Entlaſſung des Angeklagten Severin 
v. Radolski. Den Angeklagten Stan. v. Blociszewski 
entbietet der Präſident zu einer perſönlichen Rückſprache in 
das Berathungszimmer. 

S n 22. Sept.) Das Verhör des Ange⸗ 
klagten wird fortgeſetzt. Der Rittergutsbeſitzer Fauſtin v. 
Radoüski, 56 Jahre alt, ſoll zuerſt zur Partei der Wei⸗ 
ßen und demnächſt zu den Rothen gehört haben. Er be— 
ſtreitet dies, will überhaupt keine Kenntniß von den Par- 
teien gehabt haben. Ebenſo beſtreitet er, Civil-Commiſ⸗ 
ſarius für den Kreis Obornik geweſen zu ſein, da, wenn 
auch die Brieftaſche des Grafen Dzialyüski darüber eine 
Notiz enthalte, er den Grafen weder gekannt noch jemals 
geſehen habe ꝛe. — Gutsbeſitzer Joſeph von Wierzbinsti, 
41 Jahre alt, ſoll nach einer Notiz des Grafen Dzialyn⸗ 
ski Kriegs-Commiſſarius für den Kreis Obornik geweſen 
ſein. Er joll nach einem Dzialynskiſchen Notiz-Zettel 
wenig Vertrauen im Kreiſe genoſſen haben und deshalb 
ſeines Amtes entſetzt ſein. Der Angeklagte ſtellt dies in 
Abrede; er habe — ſo fügt er hinzu — keine Ernennung 
erhalten. Hätte er dieſelbe erhalten, ſo würde er jedenfalls 
thätig geweſen ſein. Pferde und Waffen geliefert zu ha⸗ 
ben beſtreitet er. Der Mitangeklagte v. Mielgcki hat in 
der Haft einen Zettel geſchrieben und ſeinem Voigt bei 
einer Unterredung in die Hand gedrückt. Derſelbe lautet: 
„Wierzbiüski hat mich durch Briefe compromittirt. Mag 
er ausreißen, denn er würde ferner Leute compromittiren. 
Für den Fall der Ergreifung mag er über mich nichts 
ſagen und ferner, daß ich mit ihm in keiner Verbindung 


geſtanden habe. Ich habe weder Waffen noch Pferde von ausgemacht annahmen, ſondern auch die Nationalität desſſeiner Freunde die Demiſſion, 
ihm ꝛc.“ — Wierzbinski erklärt von dem Zettel nichts zu Verdächtigen benutzten, um mit vollen Händen Schmutz der Freimaurer vom ſchottiſchen 
wiſſen und v. Mieledi gibt an, daß er auf Grund der auf die deutſche Nation zu werfen und dieſe gewiſſermaßen zurückgenommen. 


Briefe des v. Wierzbinski verhaftet ſei und das ſeiner 


Frau habe mittheilen wollen. Wegen der darin enthalte. Wind ſich gedreht hat, jo ſuchen fie gegenwärtig einzulen Focal - 


eirte Grobheit, durch die er ſich aus den Widerſprüchen ſei- die Nachricht daß die Reſidenz nach Florenz verlegt ſberger Bahn gibt bekannt, 


ner Ausſagen zu wickeln ſuchte, und durch die Gemeinheit 
und Rohheit ſeiner ganzen Erſcheinung einen ſehr ungün⸗ 
ſtigen Eindruck. Aus dem Kreuzverhör, dem der Cabman 
Mathews unterworfen wurde, geht hervor, daß der Anwalt 
des Angeklagten es für möglich hält, daß Mathews und 
nicht Mülter der Thäter ſei. An Präcedenzfällen für die 
ſen Verdacht fehlt es in der engliſchen Criminalgeſchichte 
nicht. Als Mrs. Elmsley vor etwa vier Jahren in ihrem 
Hauſe ermordet gefunden worden war, ſetzte die Regierung 
ebenfalls eine Belohnung von 300 L. auf die Entdeckung 
des Thäters. Der erſte und einzige, der ſich meldete, um 
dieſen Preis zu verdienen, war ein gewiſſer Mullius. Die⸗ 
ſer führte die Detectives zu der Hütte eines armen Ar— 
beiters, Emm, und zeigte ihnen den Ort, wo verſchiedene 
Gegenſtände, welche die Ermordete beſeſſen hatte, verſteckt 
lagen. Der Arbeiter Emm hatte keine große Schwierig⸗ 
keiten, den Beweis des Alibi zu liefern. Mullius war der 
Mörder und wurde als ſolcher gehängt. Daß ſtarke Ver- 
dachtsgründe gegen den Cabman Mathews vorhanden ſind, 
kann nicht geleugnet werden und wird auch vom Publieum 
immer allgemeiner begriffen, während ſich die Stimmen, 
welche für Müllers Unſchuld plaidiren, mehren. Ein ber 
kannter Rechtsanwalt ſchreibt an verſchiedene Blätter: „Alles 
ſpricht für Müllers Unſchuld, ſeine bekannte Lebensweiſe 
und ſein Charakter, ſein Benehmen vor und nach dem 
Morde. Sein Benehmen entſprach durchaus nicht dem 
Verdacht, der auf ihn gelenkt wurde.“ Die Anſicht des 
Correſpondenten iſt, daß Mr. Briggs nur von zwei pro» 
feſſionirten Verbrechern ermordet fein könnte, welche ihn 
kannten, welche wußten, daß er in feiner Reiſetaſche ge— 
wöhnlich große Geldſummen von der Bank nach Hauſe 
nehme und welche Zeit und Gelegenheit genau erſpäht 
hatten. Er hält Müller ſogar für phyſiſch unfähig die 
That begangen zu haben. Der Gentleman, welcher Mr. 
Briggs auf der Eiſenbahnſtation von Bow erkannte und 
mit ihm ſprach, beſchrieb die zwei Männer, welche mit 
dieſem in demſelben Coupé ſaßen und die Beſchreibung 
paßt nicht auf Müller. Im höchſten Grade ſkandalös iſt 
das Verhalten der hieſigen Preſſe, deren anſpruchvollſte 
Organe nicht nur von vorneherein die- Schuld Müllers als 


für das Verbrechen verantwortlich zu machen. Da der 


nen Beleidigungen bittet er hiermit Herrn v. Wierzbinskiſken und ſich in den Nimbus der Unparteilichkeit zu hüllen. 


um Verzeihung. 
Rittergutsbeſitzer Joſeph 


Allein gar mancher Unſchuldige iſt in England gehängt 


v. Mielecki, 46 Jahre alt, worden, weil er kein Geld beſaß, um ſich vertheidigen zuſuen kleineren, als Haus Rumpel, d 


geſteht zu, Kriegs-Commiſſarius geweſen zu ſein, doch willſzu laſſen. Die engliſche Gerechtigkeit ift eine hübſche Sa⸗ 
er eine beſondere Ernennung hierzu nicht erhalten habenzſche, aber fie koſtet viel Geld, das ein armer Teufel, wie 
er habe Feine Inſtruction erhalten, vielmehr nur auff Müller, nie aufzubringen vermocht hätte. 


Wunſch des Grafen Dzialyüski die Beförderung von Frei⸗ 
willigen nach der Gränze übernommen. Die von der An⸗ 
klage herangezogenen Berichte an das Haupt⸗Comité er- 
kennt der Angeklagte als von ihm herrührend an. Er erklärt 
daß ſowohl ſeine Briefe, wie ſeine Berichte am beſt 


men habe ıc. 
Frankreich. 

Der päpſtliche Waffen⸗Miniſter Monſignore de 
Merode befindet ſich augenblicklich bei ſeinem Schwa- 
ger, dem Grafen Montalambert zu Beſuche und kehrt 
übermorgen nach Rem zurück. Man vermuthet, daß 


15. d. M. vorgeſehenen Werbungen für die päpſtliche 

Armee in Verbindung ftehe. e 
Marſchall Mae Mahon k iſt in Algier eingetrof 

fen und hat eine drohende Proclamation erlaſſen. 
Paris, 24. Sept. Admiral Laroneiere iſt nach 


Prangins (bei Genf) abgereiſt, wo Prinz Napoleonſmaſſ 
ſodann in beſondererſonne 


ſich befindet, und begiebt fich 
Miſſion nach Turin. — Beri 
hat der Papſt die Cardinäle um ſich verjat 
ihnen den Vertrag mitgetheilt. Königin Iſabella von 
Spanien hat an den Papſt ein eigenhändiges Schrei⸗ 
ben gerichtet. — Garibaldi weigert ſich, zur Kammer- 
eröffnung nach Turin zu kommen, weil die ausſähe 
als billigte er die Convention mit Frankreich. — Der 
Moniteur bringt außer einem Berichte über die neu⸗ 
eſten Unruhen in Turin und dem Einberufungsdecret 
Vietor Emanuels nichts, was ſich auf die italieniſch⸗ 
römiſche Angelegenheit bezieht. — Auch Viee-Admiral 
Bounard, ehemaliger Gouverneur von Cochinchina, 
ſchildert in ſeinem Berichte an den Kaiſer die Ge— 
nehmigung des von Aubaret abgeſchloſſenen Vertrages 
als „ein Unheil für Frankreich.“ Der genannte Ber 
trag darf ſomit als ins Waſſer gefallen betrachtet 
werden. > 


chten aus Rom zufolge 
mmelt und 


Belgien. 3 ie 

In Brüſſel ſollte am 23. d. ein Meeting in 
Sachen der mexiecaniſchen Kaiſerin⸗Garde 
jtattfinden. Die Agitation gegen die Ausfuhr der 
belgiſchen Landeskinder nach Mexico hat ſich ſeit der 
Kammer = Debatte eher geſteigert, als verringert. — 
Eine Broſchüre des Brüſſeler Advocaten Yan der 
Kerckhove denuncirt den General Chapelie , welcher 
die Werbungen leitet, direct beim General⸗Procurator 
auf Grund des Art. 92 des Strafgeſetzbuches „ee 
gehungen gegen das Landeswohl). Die ſcharf Een 
ruhig gehaltene Schrift macht ſehr großes Aufſehen. 
Großbritannien. 

Aus London vom 21. d. wird geſchrieben: Der erſte 
Tag des Zeugenverhöres im Proceß Müller hat nur dazu 
gedient, um diejenigen, welche an Müllers Unſchuld glau- 
ben, in ihrem Glauben zu beſtärken und die deutſche Rechts- 
ſchutzgeſellſchaft in ihren Bemühungen für den angeklagten 
Mann anzufeuern. Nicht nur vermochte der Sohn des 
Ermordeten nicht, den bei Müller vorgefundenen Hut als 
den ſeines Vaters zu identificiren, ſondern er erklärte im 
Gegentheil ſowohl vorgeſtern vor dem Polizeigericht als 
geſtern vor der Todtenſchaujury, daß dieſer 1 ¼ bis zwei 
Zoll höher geweſen ſei. Der Cabman Mathews, welcher 
als hauptſächlichſter Belaſtungszeuge figurirt, machte durch 
die anmaßende Frechheit, mit der er auftrat, durch die for⸗ 


ſſein, als man ihn anfangs darſtellen wollte. 
x > en, Oeſtr. Ztg.“ 
beweiſen, daß er gegen Preußen durchaus nichts unternom⸗ f 


pf 


Italien. 

Der Aufſtand in Turin nach Bekanntwerden 
der Convention ſcheint viel bedeutender geweſen zu 
Die 
erhält über die Vorgänge am 21. d. 
olgenden Bericht: „Es ward kaum Abend geworden, 
als die Zuſammenrottung begann. Man war nicht 
mit leeren Händen erſchienen; man ſah Baſſermann'- 
Ihe Geſtalten mit Knütteln, langen Meſſern und ähn— 
lichen improviſirten Waffen. Der Strom nahm die 
Richtung zur königlichen Reſidenz, und der Ruf: 
* 

Üte die Luft. Plößlich ertönten Hörner, man hörte 
Pferdegetrappel und ſah ſich mit einemmal einem mis 
litäriſchen Aufgebot gegenuͤber. Die Carabinieri zu 
erde rückten von der einen Seite, die Berſaglieri 
von der andern Seite vor. Letztere hatten die Hau— 
bayonnete aufgepflanzt, was die Wuth der Volks—⸗ 
e noch mehr reizte. Man rief ihnen zu, die Bay: 
te abzunehmen, und die Berſaglieri folgten dieſer 
orderung. Kaum aber rückten die Carabinieri 
Me um den Platz zu ſäubern, da erhob ſich das 
Wuthgebrüll noch ärger. Steine flogen von allen 
Seiten auf die Truppen, ſogar die ſonſt beliebten 
Berſaglieri, der Stolz der Italiener, wurden nicht 
verſchont, man hieb mit Stöcken und Prügeln auf 
ſie ein. Einzelne drängten ſich mit ihren Meſſe 
10 Dolchen an die Carabinieri und ſtachen nach 
Pferden und Reitern. Da gaben letztere Feuer. Die 
Scenen, die nun folgten, entziehen ſich jeder Beſchrei— 
bung. Der Straßenkampf wüthete durch die Stadt, 
Schritt für Schritt wich das Volk kämpfend zurück, 
rückte die Militärmacht vor. Mittlerweile war auch 
eine Batterie Kanonen des 1. Artillerie-Regiments 
aufgefahren, deren Bedienungsmannſchaft mit bren— 
nenden Lunten bei den Geſchützen ſtand! Von 10 
an Abends bis 2 Uhr Nachts wüthete ununterbro— 
Civ der Straßenkampf. Man ſchätzt die Zahl der 
Cidiliſten, welche verwundet ins Spital gebracht wur⸗ 
dell, auf mehr denn 250, viele find überdies in Pri— 
datwohnungen untergebracht. Der Sohn des Mini— 
fer Minghetti ſoll beim Heraustreten aus einem 
Cate von einer Kugel in die Wange getroffen wor— 
den ſein. Auch auf militäriſcher Seite ſind viele 
SE erlitten worden.“ 
eber die Ereigniſſe vom 22. d. werden folgende 
Details bekannt: 1 des Tages haben —.— 
Bauerttungen und Hin- und Hermärſche bewaffneter 
zauarn ſtattgefunden. Abends um 10 Uhr griffen 
die Banden die am Thore des Polizeihotels poſtirten 
N an, wobei zwei der letzteren verwundet 
Sr en. Die Truppen antworteten mit einer General⸗ 
echarde. Vom Givile blieben 20 todt, Viele wur⸗ 
Den, Dertunbdet, Die Truppen zählten 10 Todte. Es 
5 kein Widerſtands⸗Verſuch ſtatt, noch wurden 
arricaden errichtet. Die Nationalgarde hat ſich faſt 
gar nicht gezeigt. Das Polizeiwacheorps wurde auf⸗ 
gelöft. Die Disciplin der Truppen iſt eine vollkom⸗ 
mene. Alle Journale, ſowohl die klericalen als die 
demokratiſchen, bringen Brandartikel. 

Dem „Botſchafter“ wird aus Turin vom 22. d. 
geſchrieben: Die Regierung trägt in erſter Linie die 
Schuld an der Aufregung, welche ohnehin ſchon durch 


Auff 


guole“ geht und läuft, zwar nicht ganz fo wie Donato, 
dem anderen Fuß, aber immerhin behender, als ſich von ſolch 76 bez. — A 
zarter Geſtalt erwarten läßt. Sein Hüpfen und ſein Geh'n 


g Morte al Ministerio, abbasso Vittorio Emmanuele!“ſüber, wo wir Herrn Stahl den 
ſeine Reife bereits mit den in der Convention vomffüll N 0 


werden ſoll, hervorgerufen worden iſt, denn ſie ließ 
durch die Art wie die „Gazzetta di Torino“ die 
„Opinione“ und die „Stampa? die Convention auf 
hoͤhern Wink besprechen mußten, Oel ins Feuer gie⸗ 
ßen. In Folge deſſen wandte ſich die Menge zuerſt 
gegen dieſe beide Journale ſelbſt. Bald nach Erſchei— 
nen derſelben zogen dichte Haufen vor das Haus in 
welchem ſich die Redaction der „Gazzetta“ befindet 
und begannen einen förmlichen Sturm auf dasſelbe. 
Zugleich wurden auf öffentlichen Plätzen die beiden 
andern Blätter verbrannt. Unglücklicher Weiſe befin⸗ 
det ſich die Quäſtur, d. i die Polizeipräfectur, nur 
wenige Schritte davon entfernt, und Nichts lag alſo 
näher, als daß ſich die Menge nun gegen dieſe wendete. 
Von dieſem Augenblicke an waren der Schloßplatz, 
die Dora grossa, der Karlsplatz, die strada nuova 
der Schauplatz des Tumultes. Gegen Mittag erſchien 
eine Proclamation des Syndicus Nora, die nicht zu 
beſchwichtigen vermochte, und der Sturm gegen die 
Miniſterialgebäude, wo die Miniſter vom frühen More 
gen an verſammelt waren, ging von Neuem los jo 
daß der Zufammenftoß mit den zum Schutze der Ge⸗ 
bäude herbeigeeilten Truppen unvermeidlich wurde. Zus 
erſt verſuchte die Cavallerie die Maſſen zu zerſtreuen 
und erſt ſpäter ſchritten die Carabinieri zur Verthei— 
digung. Der Kriegsminiſter Della Rovere, der zur 
ſpeeifiſch - piemonteſiſchen Partei gehört, war der erſte 
der ſeine Demiſſion gegeben. Während ich dieſen 
Brief mit Mühe zur Poſt befördere — die Straßen 
ſind gedrängt voll und alle Läden geſchloſſen — dau— 
ert der Tumult fort. Ueberall ertönen die Rufe: 
„Nom oder Turin! Nieder mit den Miniſtern! Es 
lebe Garibaldi!“ Man fürchtet große Demonſtratio⸗ 
nen von Seite der Arbeiterbevölkerung, die geſtern 
Abends ein Meeting abhielt. 

Gerücht verbreitet, daß in F 


Es hat ſich nämlich das 74 50 G., 75.25 
tigten 78.22 8, 78 95 W. — Galiz. Grundentlaſtun 


daß die zeitweilig eingeſtellte unmit 
telbare Verbindung zwiſchen Warſchau, beziehungsweiſe Granien 
und Trieſt, Wien, Krakau und Szezakowa, gegenwärtig wieder 
hergeſtellt wurde. Die Art und die Bedingungen des Einſendens 
der Transporte in dieſer unmittelbaren Communication bleiben 
dieſelben wie früher. 
— Bei der Prüfung des von der Lem berg⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft dem Handelsminiſterinm 
jectes für dieſe Eiſenbahn wurden mehrere Abän 
antragten Trace für nothwendig erkannt, 
Umarbeitung ver Plane bedingten, nach deren Beendigung erſt die 
commiſſionelle Begehung der Bahntrace vorgenommen werden 
kaun. Dieſe Umarbeitung des Projectes iſt theilweiſe ſchon been⸗ 
digt und es ſollte bereits am 23. d. M. die politiſche Begehung 
des den Lemberger Kreis durchziehenden Theiles der Bahn, d. i. 
der Strecke von Lemberg bis gegen Staresioko ſtattfinden, wobei 
als Vertreter des k. k. Handels miniſteriums der k. k. Rath und 
Inſpektor, Martin Riener, interveniren ſollte. Um jedoch die Zus 
angriffnahme der größeren Objecte noch bei günftiger Jahreszeit 
5 ermöglichen, halte die Geſellſchaft bereits früher die Projecte 
ür die vier großen Brücken, wovon die eine bei Halicz über den 
Duieſter, dann zwei bei Sniatyn und eine bei Czernowitz über den 
Pruth geführt wurden, zur Genehmigung vorgelegt, welche auf 
Grund der vorgenommenen Localcommiſſionen rückſichtlich der letz⸗ 
ten auch bereits erſloſſen ih. Auch wurde der Platz für den Bahn⸗ 
hof in Czernowitz bereits feitgeftellt. Derſelbe kommt oberholb der 
Dampfmühle zwiſchen der Waſſergaſſe und Chauſſse zu liegen. 
Breslau, 26. September. Amtliche Notirungen. Preis für 
einen preußiſchen Scheffel, d. i. über 14 Garnez, in preußiſchen 
Silbergroſchen — 5 kr. ß erreichiſcher Währung außer Agio: 
Weißer Weizen (alter) 62 — 73, (neuer) 50—64; gelber (alter) 
59 — 67, (neuer) 46 — 60. Roggen 38 — 43. Gerſte (alte) 
39—42, (neue) 32—36. Hafer 22—32. Erbſen 52—64. — 
Raps (per 150 Pfd. Brutto) 178—211 Winterrübſen (per 150 
Pfd. Brutto) 176 —200. Sommerrübſen (per 150 Pfd. Brutto) 
150— 182. — Rothe Kleeſaaten für einen Zollcentuer (893 
Wiener Pf.) in preußiſchen Thalern (gu 1 fl. 573 fr. öſt. Währ. 
außer Agio) von 11—16 Thlr. Weiße von 12—18 Thaler. 
Lemberg, 24. Sept. Holländer Dukaten 5.41 Geld, 5.46 
Waare. — Kaiſerliche Dukaten 5.44 Geld, 5.49 W. — Ruſſi⸗ 
ſcher halber Imperial 9.40 G., 9.51 W. — Ruſſ. Silber⸗Ru⸗ 
bel ein Stück 1.76 G. 1.80 W. — Ruſſiſcher Papier⸗ Rubel ein 
Stück 1.50 G., 1.52 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 
1.72 G., 1.74 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
W. — Gal. Pfandbriefe in C.⸗M. ohne Coup. 


Czernowitzer 
vorgelegten Pro- 
derungen der be⸗ 
welche eine theilweise 


5 olge der beabſicht 7 ß 8-Obligationen ohne 
Verlegung der Reſidenz alle Neubauten eingeſtellt ne ae National Aulehen ohne Coup. 79.05 
werden ſollen, und die Bauherren ihre Arbeiter ent- 243.33 W. 3 Karl Ludwigs-Eiſenbahn⸗Actien 241.— G. 


laſſen wollen 
Gariba 


ldi hat auf dringendes Bitten vieler 
ie er als Großmeiſter 


Ritus gegeben hatte, 


uud Provinzial - Nachrichten. 
f Krakau, den 27. September. 
- * Don Donato hat eine große 


kamen — nach dem jungen Einfuß a 
einfüßigen Jungen von der Donau 
huͤbſchem feingeſchnitteuem Geſicht, d 


er ihm glücklich abgeſehen, aber Donato hat die Priorität der 
Erfindung, das ſüdliche Blut, die größere Kraft und Grazie für 
ſich. Der kleine Hans wurde viel applaudirt, aber nicht von Vier 
len, auch Donato mußte ſich ſein volles Haus erſt ertanzen. Herr 
Paulmann improviſirte in der Kotzebue'ſchen Beigabe als köſt⸗ 
lich bramarbaſirender Landedelmann gelungen. Er rieth dem 
Mann der „eiferfüchtigen Frau“ nicht auch noch den Stock zum 
Pantoffel zu erlauben, wie er in Schwalbach Mode geworden. 
Frl. Breyer ereiferte ſich in der Titelrolle allerliebſt. Ueber die 
burleske zweite Zugabe „Zwei Betten in einem Zimmer“ gehen 
wir trotz des guten Spiels der Herren Paulmann und I 
mit motivirtem Stillſchweigen zur Tagesordnung vom Sonnabend 

„alten Handwerksburſchen“ (Kai: 


ſer's) trefflich ſpielen ſahen. Das durch unerwartete Situationen 
bis zum Schluß ſpannende Luſtſpiel gewann außerdem durch das 
humorreiche Spiel des Herrn Sold und die lebensvolle Dar⸗ 
ſtellung des Frl. Fiſcher. Herr Kurz, der ſich gleich gut 
als Naturburſche wie Komiker zu geriren weiß, macht auf den 
Namen eines Tauſendſaſa Anſpruch; das Orcheſter reicht ihm zur 
Begleitung der Couplets nicht aus, er ſetzt ſich deshalb aus 
Trinkgläſern das Accompagnement zurecht und fchlägt aus ihnen 
wie auf der Glasharmonifa die Melodie. 

Das polniſche Theater ers nete Sonntag ſeinen Winter⸗ 
eurs mit dem oft geſehenen Kamielskiſchen „Zabobon“ mit der 
Muſik von Kurpienski, deren Mozart⸗Anklänge den gewohnten An⸗ 
klang fanden. Das Orcheſter war unter Direction des Theaterca⸗ 
pellmeiſters lediglich von Militärmuſik beſetzt Als neue Acquiſitiouen 
debütirten H. Raszowski und H. und Fr. Szymanski aus Warſchau. H. 
Souppe dürfte die Notiz intereſſiren, daß ſeine „Flotten Burfchen“ 
außer anderen aus dem Deutſchen herübergenommenen Operetten 
(„Daphnis und Chloe“, „Zehn Mädchen und kein Mann“ vc.) 


kannten Autor der „Eobzowianie“. 
„Laut Theateranzeige eröffnet Dir. Blum vom 1. October 
ein Abonnement auf 12 Vorſtellungen unter ſehr annehmbaren 
Bedingungen, indem die Abonnenten unter 18 Vorſtellungen 12 
wählen können. H. Blum wirkt jetzt ſchon ſeit längerer Zeit 
nicht auf der Bühne mit, und ift in Folge einer ihm gnädigſt zu 
Theil gewordenen a. h. Subvention unausgeſetzt mit dem Malen 
neuer und dem Uebermalen alter Decorationen beſchäftigt, zu der 
ren Erneuerung ihn die Allerhoͤchſte Gnade in den Stand geſetzt. 
»Durch das Feuilleton des „Czas“ geht jetzt eine neue Er⸗ 
zählung „Kaukaz“, von Gordon, dem Autor des „Saldat“ und 
anderer Erinnerungen aus Sibirien. In der Skizze, die er über 
Schamil entwirft, wird des erſten Vertheivigers des Kaukasus 
El-Manzur erwähnt und ihm eine polnisch Abkunft zugeſchrieben. 
Der Name bedeute brat Mazur, Bruder aſure. 
„ Einem Lemberger Correſpondenten des Warszauer „Dzien⸗ 
nik“ zufolge wird die Verhandlung in dem politiſchen Proceß ge: 
en Bankowski und Genoſſen nächſtens eye. werden. Der 
itfepuld angeklagt iſt ein gewiſſer Czerwinski oder Oter aus 
Polen, der feine Mitverſchwoͤrer unbarmherzig compromittirt. Man 
fand bei ihm ein Todesurtheil und ein Meſſer von rieſiger Lange. 
Alle Angeklagten in dieſem Proceß find junge Burſche unter 20 
Jahren. 
5 [Eine verſchluckte Banknote.] Am 22. September 
Nachmittags ſtahl die Gaunerin Juſtina &. einem Landmanne 
vor feinen Augen eine Guldennote und lief davon Der ihr nach⸗ 
eilende Beſtohlene wurde dabei in Folge eines Mißverſtändniſſes 
von einem Manne, der ihn für den Verfolgten hielt, angehalten, 
dem er ſich nur mit Mühe entwaudt, won die Diebin beinahe 
entwiſcht wäre. Auf der Polizeiamts⸗Juſpectton wurde die Diebin 
erfolglos unterſucht, indeſſen fiel es auf, daß biefe Verſon, die 
ſtets bei der Arretirung alle Schleuſſen ihres Redeſlußes öffnet 
und kaum zur Ruhe gebracht werden kann, dießmals SE 
blieb, weshalb der Verdacht rege wurde, fie habe die Rote im 
Munde verſteckt. Man ſchritt nun zur Oeffnung dee Mundes, eine 
änferft ſchwierige Operation; erſt nach wiederholten fruchtloſen 
Verſuchen gelang es dem tactvollen Benehmen der Polizeiorgane, 
die Diebin zum Oeffnen des Mundes zn bringen, aber nur, um 
zu ſehen, wie ſie in demſelben Augenblicke ein Stück Papier ver⸗ 
ſchluckte. Da jetzt jedes Redehinderuiß beſeitigt war, fo ſuchte 
natürlich die Betreffende das Verſäumte reichlich einzubringen. 
Handels- und Börſeu⸗ Nachrichten. 


— Die Direction der Warſchau⸗Wiener und Warſchau⸗Brom⸗ 


getroffene „Fädrelandet“ 


Kai 


Krakauer Cours am 26. Septbr. Altes po ilber 
für fl. p. 100 fl. p. 110 verl., 108 bez. — Boll rin he? 
Silber für fl. p. 100 fl. p. 115 verl., 113 gez. — Poln. Pfand⸗ 
briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. v. 985 verlangt, 975 bez. — 
Poln. Yantnoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 450 verl., 443 bez. 
— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 151 verl., 
148) bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. öſt. W. 
1744 verl., 1723 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
87 verl., 86 bez. — Neues Silber für 100 fl. öſterr. Währ. 
116 verl., 115 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.53 


Anzahl Nachahmer, aber kei⸗ perl, 5.43 bez. — Vollwichtige holland. Dukaten fl. 5.52 verl., 
en wir geſtern zu ſehen be- 5.42 bez. — Napoleond'ors fl. 9.40 verl., fl. 9.25 bez. — Ruſſiſche 
us der Granden Land den Imperials fl. 9.60 verl., fl. 9.45 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
Strand, einen Piceinino von lauf. Coup. in öſt. W. 76.— verl., 75.— bez. — 
er auch ſeinen „marche espa- briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fl. 79% verl., 781 
und au Srundentlaftungs-Obligationen in ͤͤſterr. Währung fl. 


Galiz. Pfand⸗ 
bez. — 
t 77 verl. 
ctien der Carl Ludwigs⸗Bahn, ohne Coupons fl. 


hat oͤſterr. Währ. 243 verl., 240 bezahlt. 


Lemberger Lotto-Ziehung am 24. September. 
a 36 17 23 49. 
Die nächſten Ziehungen am 8. und 22. Oktober. 


— — — — > 
Meueſte Nachrichten. 

Nach einem Frankfurter Telegramm der 1 
26. Sept., ſollte die Kaiſerin von Rußland geſtern 
aus dem Sommerſchloß . in Darmſtadt 
intreffen, um dort den Beſuch der Kaiſerin der 


ei 


Franzoſen zu empfangen, welche heute oder überſe⸗ 
rſie⸗ 


Schwalbach verläßt und nach Baden⸗Baden übe 
delt, wo ſich die Königin von Preußen befindet. 
Aus Rom ſchreibt man der „Gen. Corr.“, daß 
man daſelbſt nur die Eneyclica kennt, welche der 
heil. Vater am 30. Juli d. J. an die Enzbiſchöfe 
und Biſchöfe Polens erlaſſen hat, von einer über Ber- 
lin telegraphiſch verbreiteten Anſprache Pius IX. an 


polniſche Geiſtliche aber nichts weiß. Wiederholt find 
zwar in neueſter Zeit Prieſter aus Polen von dem 
Papſt in Privataudienzen empfangen worden, aber 
was jene Mittheilung iu Bezug auf eine Collectiv- 
Audienz polniſcher Prieſter und die Vorgänge in die⸗ 
ſer Audienz berichtet, erſcheine ſehr unglaubwürdig. 


Die türkiſche Flotten-Diviſion hat nun endlich 


ruſin Scene gehen ſollen. Bearbeitet find ſie von Anſchütz, dem bes auf Befehl der türkiſchen Regierung Tunis verlafs 


ſen; die europäiſchen Geſchwader haben ſich gleich⸗ 
falls entfernt, und jedes hat nur ein Schiff zum 
Schutz ſeiner Landsleute zurückgelaſſen. 
Telegraphiſche 3 5 
„ 25. Sept., Abends. Das hier ein⸗ 

Hamburg N — Site: De: 
Ausmarſch der Alliirten jet ſiſtirt worden; fie ziehen 
wieder — Norden, und es heißt, General⸗Lieute⸗ 
nant v. Samen wolle das Hauptquartier wieder 
nach Aalborg verlegen. 

ak — 25. Septbr. Es herrſcht vollkommene 
Ruhe. Man verſichert, Lanza habe das Portefeuille 
des Innern, Sella jenes der Finanzen, und General 
petiti das des Krieges angenommen. Lamarmora 
übernimmt die Präſidentſchaft und das Minifterium 
der auswärtigen Angelegenheiten. Die Wahl Lamar⸗ 
mora's flößt allgemein Vertrauen ein. — In Meſſina, 
Reggio und Calabrien haben Demonſtrationen zu Gun⸗ 
ſten des franco ⸗italieniſchen Vertrages ſtattgefunden. 

Nom, 25. Sept. Die Römiſche Correſpondenz 
veröffentlicht eine vom Cardinal Bonnechoſe anläßlich 
der Barettverleihung gehaltene Rede, welche ſagt, der 
ſer — ſtets Garantien für die weltliche Macht 

apſtes. 

ew ⸗ Bork, 16. September. General Sher⸗ 
man hat allen Bewohnern von Atlanta befohlen, die 
Stadt mit ihrem beweglichen Eigenthum zu verlaf⸗ 
ſen und ſüdlich oder noͤrdlich zu gehen. Die ganze 
linke Linie der Unionsarmee iſt auf einen heftigen 
Angriff von Seiten Lee's vorbereitet. Die Republi⸗ 
kaner blieben bei den Wahlen im Staat . — ſieg⸗ 
reich. Die Chefs der Demokratenpartei haben zu 


e : didatur M’Clellan’s 
Gunſten det Friedens Bir . — 180. 


aufgegeben. Goldagio 1254. 
Derantwortliger Nedacteur: Dr. N. Bocezet. 


des 


D 


971 2 ber 1864 mittelft einer förmlichen gegen den Concurs⸗ 9 N 
A imtsblatt . maſſavertreter gerichteten Klage jo gewiß hiergerichts an⸗ Anze igeblatt. 
A zumelden, als fie ſonſt von dem vorhandenen, oder etwa Br 
zuwachſenden Vermögen, fo weit ſolches die in obiger Friſt 5 
Nr. 14759. Kundmachung. (999. 2-3) angemeldeten Forderungen erſchöpfen würden, ungehindert 
des Eigenthunis⸗ oder Pfandrechtes auf ein in der m 
0 


Neues Prämien⸗Anlehen. 


Auf Grund des Artikels XV. der dur Durchführung befindliches Gut, oder eines ihnen zuſtehenden Compen- An 
Gewinnziehung am 1. Oetober 1864. 


ererdnung 27. % 575 I 
b ki 1 1863 en Iygmunt Felt wies tretung ihrer gegenſeitigen Schuld an die Maſſe verhalten — se 15 100 000 ie: ! „ 
— kladem Here — 1864 — * Komi⸗ een ) e ndlun shaus Anton Bin Lin Frank⸗ 
syi F. A Röocihb us 1 Lipsku“ — für Galizien und Zugleich wird zum Vergleichsverſuche dann behufs der furt A 8 erlaßt len Einſendung & Betrages g 
Kratau als verboten erklärt. Wahl des definitiven Vermögensverwalters und Gläubiger in dſterr. Bantuoten 1 Loos zu fl. 1.50, 12 Loose zu 
5 Den f. f. goliz. Statthalterei-Präfibiümt ausſchuſſes eine Tagfahrt auf den 3. November 18640 . 15 2 92 5 10 f. 0 13 
Lemberg, 22. September 1864. um 10 Uhr Vormittags anberaumt, bei welcher die Gläu⸗ " SGswinnliſte wird entgeii ge ar 
Der k. k. Statthalter in Galizien und Landescommandirende biger unter den im 8. 95 G. O. ausgedrückten Folgen]. Theinnehmern berfanbt 6648.0 
. General von Galizien und Bukowina. des Ausbleibens hiergerichts zu erſcheinen haben. | helineh : ; 
Alexander Graf Mensdorft-Pouilly. Kratau, am 12. September, 1864. 
F. M. L. 


Schon am 15. October dieſes Jahres N 


findet die Ziehung des (990. 2-7) 


Allerneueſten Staats-Prämien⸗Anlehens 


ſtatt, welches in feiner: Geſammtheit 400,000 Treffer enthält, und worunter ſich ſolche von 5 mal Fres. 
60,000, 8 mal 50,000, 4 mal 45.000, 14 mal 40,000, 13 mal 35,000, 6 mal 32,000, 14 mal 30,000, 
4 mal 25,000, 22 mal 20,000, 8 mal 18,000, 4 mal 16,000, 1 mal 15,000, 10,000, 4 mal 
6,000, 8 mal 5,000, 48 mal 4.000, 56 mal 2,000, 110 mal 1,000 bis abwärts Fres. 17, niedrigſter 
Gewinn, welches jedes Obligationsloos erlangen muß. 

1 Loos für bevorſtehende Ziehung am 15. October koſtet fl. 1, 4 Stück fl. 3, 9 Stück fl. 6, 20 
Stück fl. 12 (öſt. Währ). Es iſt ſomit Jedermann die Gelegenheit geboten, mit der ſehr geringfügigen Ein⸗ 
lage von nur fl. 1, den höchſten Treffer von Fres. 60,000 machen zu können. 

Aufträge hierauf werden gegen Einſendung des Betrags reell ausgeführt, und die Ziehungsliſten den 
Betheiligten prompt zugeſendet. 

Um allen Anforderungen rechtzeitig genügen zu können, wolle man ſich baldigſt an unterzeick nete 


Staats⸗Effecten⸗Handlung wenden von 5 a 
. Mich. Holle in Frankfurt am Main. 


Obwieszezenie. 


Na mech, artykulu XV. do przeprowadzenia 
stanu oblezenia wydanego- rozporzadzenia 2 dnia 
27go Lutego 1864 — pismo „Idealion czyli obrazki 
z 1864 r. — napisat Zygmunt Felitowiez. Feres- 
eüla: nakladem autora — w komisyi F. A. Brock- 
hausa wLipsku“ — dla Galieyi i Krakowa zakaza- 
ne zostalo. 

2 C. k. galic. Prezydyum Namiestuictwa. 
Lwöw, 22 Wrzesnia 1864. 
C. k. Namiestoik w Galicyi i komenderujgey Je- 
neral w Galieyi i na Bukowinie. 
Hrabia Aleksander ö 
FM. 


Ms Kundmachung. 998. 2•3) 
Von Seite der k. k. Genie⸗Direction zu Krakau wird 80 


bekannt gemacht, daß wegen Sicherſtellung der nachſtehen⸗ Neueste grosse Geld-Verloosung 


= — — 3 85 garantirt und geleitet von der 7 5 Stadt Frankfurt g. M. 
görze und Hobzöw, auf die Zeit vom 1. November von 1 Million 967,900 Gulden. 
1864 bis Ende Dezember 1867 eine Offert⸗Verhandlung Die Hauptpreiſe find: fl. 200,000, 100,000, 50,000 30,000, 25,000, 2 mal 20,000, 
am 19. Oetober 1864 15,000, 12,000, 10,000, 6000, 5000, 4000, 3000, 14 mal 2000, 117 mal 1000 »e. de. 
U 7 5 


in der k. k. Militär⸗Bau⸗Verwaltungs⸗Kanzlei Ringpla 
Nr. 51, wird abgehalten werden. g 5 8 Bei der ſchon am 23. und 24. November 
I. Die ueberlaſſung der Arbeiten ift für folgende ſtattfindenden Ziehung kann man ſich für wenige öſt. W. fl. 6 mit einem ganzen Looſe, für fl. 3 mit einem halben 


Werkmeiſter mit der hiefür feſtgeſetzten Caution beſtimmt Looſe betheiligen, durch das Bankgeſchäft von 5 6% OU StriIWS$ in Frankfurt a. M. 


und zwar: 3 Die amtlichen Gewinnliſten werden ſofort nach der Ziehung koſtenfrei verſendet und die Auszahlung 
immermann-Arbeit ſammt Bauholz⸗ und Holzſchnitt⸗ g R s . 

3 Yan einer . von 2000 fl. 1 1 — Lage nach 5 Ziehung. (978. 2-8) 
Tiſchlerarbeit wo . 5 300 „ S . mar e Sum. 2 2 Br: ? 
* Saen 28 122 — 8 n e en EEE 
* inderar! * * * * * 7 erste * - 8 * an 5 PR „ > * 0 
— ll — Jedermann. e 9 
2 Bürftenbinderarbeit — BE, . der mit dem kleinen Einlage-Betrag von nur fl. 1.— f f öſterr Eiſenbahn⸗Auleheus 
„ Wagnerorbet RW. dem Glücke auf eine ſolide Weiſe die Hand. 9 ug 1 8 
2. Die bezüglichen schriftlichen verſiegelten, mit einer Wubieten will, kann ſchon dafür ein viertel Ori⸗ 8 vom Jahre 1858, 8 

50 kr. Stempelmarke verſehenen Offerte können ſchon frü⸗ 25 gin al- St aats⸗L 008; keine Promeſſe, für fl RR U von 24 Millionen Gulden ftatt u 
her, jpäteftens aber bis 10 Uhr. Bormitiags des beſagten aber ein halbes und für fl. 4 — ein ‚ganzes Loos . Hauptpreiſe dieſes Anlehens find; 21 mal fl. 
Sig, in der oben genannten Kanzlei, wo die diesfälligen|> beziehen 15 de in alla Nürze, G8 5. Oeto :- 2 250,000, 71 mal 200,000, 103 mal 150,000, 8 
Lieltationsbedingniſſe täglich zu den gewöhnlichen Amts per d. IJ. beginnenden, von der Regierung errich⸗ C w 90 mal 40,000, 10% mal 30,000, 90 mal 
ſtunden zu Jedermanns Einſicht vorliegen, überreicht werden. 885 ee x» 8 20,000, 370 mal 5,000, 20 mal 4,000, 76 0 


Feten und garantirten großen Staatsgewinn Verloo- 88 
Aung. Die Einrichtung dieſes Unternehmens, bei wel. e 
e In)", 4 „schem im Laufe der Verlooſungen über die Hälfte ders e 
litärärar die vorgeſchriebene Sicherheit leiſten, und ſich mit Nee mit Gewinnen von Ther. 80.000, 40.000, 
einem im Laufe dieſes Jahres ausgeſtellten Certifikate( & 42 000, 6.000, 4.000, 3.00 Ex 
N arzt 3299 erliſtkate 20,000, 12,000, 8.000, 0. 4.000, 3,000.43 N Det r \ : ö 
10 8 000 und Gewerbekammer über ihre wech 2000 1000 c. ꝛc. gezogen werden müſſen, iſt s; tät und bei einer 1 kleinen Einlage (. 
und Befähigung zur Uebernahme der ausgeſchriebenen Ar- Feine wirki rtheilhafte und die Ausſicht au Er- J ſo große Chaneen dar, "DIE die es. Ein ganzes 

beiten ausweiſen können. e la a ſich auf . g Loos kostet fl. 6. — ein halbes fl. 3. — 3 Stick g 


f 8 i ze, wie ſie nicht leicht geboten wird. > Sti 
1 a 3 Offerent hat jeinem Offerte die ‚für die be⸗ oe „ 885 J erlaſſe ich zu fl. 15. — 6 Stück zu fl. 28 5. W. 2 
treffende 5 


nm 


mal 3,000, 54 mal 2,500, 8 mal 1,500, 8 
mal 1,000, 70 mal 400; niedrigſter Gewinn 8850 
mal 140 fl. öſterr. Währ. (924. 7-8) 

Kein anderes Anlehen bietet bei gleicher Solidi⸗ 


3. Zu dieſer Offert⸗Verhandlung werden nur ſolche 
Unternehmer und Werkmeiſter zugelaſſen, welche dem Mi⸗ 


Oe 


— 


— 


SOOSHETO0>E 


Durch Unterzeichneten werden gefällige Aufträge 5 3 N 

ffende Arbeit ſeſtgeſetzte Caution beizulegen, welche den- gegen 2 Betrages in Banknoten in Gefäll. Aufträge werden gegen Einſendung des 
jenigen, weiche nicht Beſtbieter geblieben ſind, gleich nach „Fausgeführt, welcher nicht nur die Gewinne, ſowie z f Betrags prompt und beſtens ausgeführt, Berloofungs- 
beendigter Offertverhandlung zurückgeſtellt, von den Erſte⸗ die planmäßigen Freilooſe den Loos-Inhabern prompte pläne den Beſtellungen beigeſchloſſen und die Ge— 


hern aber als Contracts-Caution zurückbehalten werden wird.“ Peübermittelt, Verlooſungsplä iets J winnliſten ſefort nach der Ziehung zugeſandt. Man 
7 ee eee, ci ee beliebe ſich daher baldigſt und direct zu wenden an 


35 
4000 


SU US SC OO 


5. Die Anbote find mittelſt Procenten + Nachläffen) s amtli iunli nach jedesmali jehung les 

oder Zuſchüſſen auf die feſten Grundpreiſe deutlich mit Be R 0 3 Ruger G 0 8 Heinrich Bach, 
Ziffern und Buchſtaben anzuſetzen. Im Intereſſe der Abnehmer bittet man doch 2 Staatseffeetenhandlung in Frankfurt a. M. 
700 2 


6. Muß jedes Offert mit dem Vor- und Zunamenſ ge; aldigſt und direct gelan laſſen an% 4 244 ö Pr 
15 Sie e oder bei mehreren Mitofferenten, auch mit re in Frankfurt al M. 85 AU OOO οοοο ο ο ο οο οοο ο 
der Hinweiſung der Solidar⸗Verpflichtung, unterfertigt ſein. 88 Comptoir: Fahrgaſſe 124. — . —̃ 

7. Der Offerent muß ſich in dem Offerte ausdrücklich N Bie e ech K 85 EI 3 
erklären, daß er ſich den ihm bekannten allgemeinen und 968885 e ee 80568808888088 4 Ab gang eu nd Aukunft der Eiſ enbahn fine 
fbeeiellen) Bedingniſſen und Preistarifen auch daun unter . 9 Anzug 
werfe, wenn ſein Anbot auch nur auf eine kürzere Zeit, 
als die im Eingange dieſer Kundmachung ausgeſprochene 
Dauer genehmigt werden ſollte. | 
8. Auf Offerte, welche den hier angeführten Bedin⸗ 
gungen nicht vollkommmen entſprechen, wird ebenſo, wie 
auf nachträgliche, erſt nach Beginn der Verhandlung über- 
reichte Offerte, dieſe mögen wie immer beſchaffen jein, keine 
Rückſicht genommen. 

Krakau, 20. September 1864. 


| 


vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiterer 
Am 1. Oetober 1864 * 
findet die große Ziehung des 


Stuats⸗Prämien⸗Anlehens 


ſtatt, welches Haupttreffer von 20 mal 

fres. 100,000, 10 mal 80,000, 5 mal 70,000, 5 mal 
60,000, 10 mal 50,000, 5 mal 4,000 mal 4% 00, 
5 mal 10,000, 10 mal 5,000, 5 mal 4,000, 10 mal 
3,000, 1400 mal free. 1,000, 2c. xx. bis abwärts fres. 46 


niedrigſter Gewinn enthält, welchen jedes Obliga- 
tionsloos erlangen muß. + 

Ein Antheilſchein mit Serie u. Gewinn: 
Nummer für obige Ziehung gültig koſtet fl. 1. 
—, 6 Stück fl. 5. —, 13 Stück fl. 10. — und 
28 Stück fl. 20 öſt. W. 

Gefällige Aufträge hierauf werden gegen Ein, 
ſendung des Betrages entgegengenommen und die 
Ziehungsliſten prompt zugeſandt durch (919, 4) 

Adolf Ebeuschl, 


Abgang 


von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 30 Min. Nachm. 
nach Breslau, nach Oſtrau und über Oderberg nach 
Preußen und nach Warſchau 8 Uhr Vormittags; — nach 
und bis Grauica (über Nacht) J Uhr 30 Min Nachm.; — 
nach Lemberg 10 Uhr 30 Min. Vorm, 8 hr 40 Min 
Abends; — nach Wieliczka 11 Uhr Vormittags. 

von Wien nach Krakau 7 Uhr 15 Min. Früh, 8 Uhr 30 Mi 
nuten Abends. 2 

von Oſtrau nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 

von — Krakau s Uhr 20 Min. Abends und 5 Uh 
10 Min. Morgens. 


u Edict. (995. 3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt gemacht, 
es werde auf Anlangen des H. M. Berkowitz & Comp. 
im Sinne des H. 79 lit. b. der G. O. über das geſammte 

bewegliche und in den Kronländern, in welcher die J. N. 
vom 20. November 1852, 3. 25 R. G. B. Wirkſamkeit 
hat, befindliche unbewegliche Vermögen des Krakauer Han- 
delsmanns L. Glaser der Coneurs eröffnet, der Anmel 


Ankunft 


Krakau von Wien 9 Uhr 45 Min. Früh, 7 Uhr 45 Min 
in Abends; — von Breslau 9 uhr 45 Min. Früh, 5 Uhr 20 
Min. Abends; — von Warıhan 9 Uhr 45 Min. Früh; — 
von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 Min 1 
Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh,: leb! 
54 Min Nachm.; — von Wieliczfa 6 Uhr 20 Min. Aben es 


findet die Ziehung des allerneue 


Staats-Prämien⸗Aul 


fer enthält, und worunter ſolche von 
5 mal Fres. 60,000, 8 mal 50,000, 4 m 


2,000, 110 mal 1,000 bis abwärts 


erlangen muß. da 


fl. 10, 28 Stück fl. 20. Es iſt ſomit 
die Gelegenheit geboten, mit der ſehr ge 


Treffer machen zu können. 

Aufträge hierauf werden gegen Ein 
Betrags prompt und reell ausgeführt n 
eiellen Ziehungsliſten den Betheiligten 
geſandt. 


Um allen Anforderungen rechtzeitig 


können, wolle man ſich baldigſt an unterzeichnete 
privilegirte Staats-Effeeten » Handlung wenden von 
Adolf Beuschl 


in Frankfurt a. M. 


Am 15. October d J. 


ſten 


ehens 


ſtatt, welches in ſeiner Geſammtheit 400,000 Tref— 


al 45,000, 


14 mal 40,000, 13 mal 35,000, 6 mal 32,000, 14 
mal 30,000, 4 mal 25,000, 22 mal 20,000, 8 mal 
18,000, 4 mal 16,000, 13 mal 15,000, 10,000, 4 
mal 6,000, 8 mal 3,000, 48 mal 4,000, 56 mal 
000 a Fres. 17, 
niedrigſter Gewinn, welchen jedes Obligationsloos 


005. 1-5) 


1 Loos für bevorſtehende Ziehung am 15. Oe⸗ 
tober koſtet fl. 1. öſt. W., 6 Stück fl. 5., 13 Stück 


Jedermann 


ringfügigen 


Einlage von nur fl. 1. einen der bevorſtehenden 


ſendung des 
nd die offi⸗ 
franeo zu⸗ 


genügen zu 


Wiener Börse -Berichi 


vom 24. September. 
Offentliche Schuld. 
5 b A. Des Sbaales. 
IR Oeſir. W. zu 5% für 100 st en. . 
Aus dem National-⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 
mit Zinſen vom Jänner — Juli 
8 vom April — October 
Metalliques zu 5% für 100 fl. — 
dito „ 4% % für 100 fl. A 
mit Verleſung v. J. 1839 für 100 fl. 
„ 1854 für 100 fl. 
83 „ 1800 für 100 fl. 
Prämienſcheine vom Jahre 1864 zu 100 fl.. 
7 ” 7 ” zu 50 fl 
Som + Mentenjcheine zu 42 L. austr. 
B. Oer Aronlander. 
Grundentlaſtungs-Obligation 
von Nieder⸗Oſter. zu 5% für 100 fl 
von Mähren zu 5% für 100 fl. 
von Schlefien zu 5% für 100 fl. 
von Steiermark zu 5% für 100 fl. 
von Tirol zu 5% für 100 fl. 
von Kärnt., Krain u, Küſt. zu 5% für 100 fl. 
von Ungarn zu 5% für 100 fl. 
von Temeſer Banat zu 5% für 100 fl. 
von Croatien und Slavouien zu 5% für 1400 fl. 
von Galizien zu 5% für 100 fl. 8 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl.. 
von Bukowina zu 5% für 100 fl.. 
A et ie i er. 6 
der Nas enalbauk. W 
der Credil-Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
e Re In 
Rieberöſterr. Escompte-Geſellſchaſt zu >uo fl. ö. 38, 
der Kaiſ. Ferd. Nordbahn zu 1000 fi. C. M. 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu 200 fl. CM. 
oder 500 Fr. ener 
der Kaiſ. Eliſabeth⸗BVahn zu 200 fl. CM. 
der Süd⸗norbd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 
der Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Ginz. 
der vereinigten ſüdöſter tomb. ven, und Centr.⸗ital. 
Giſenbahn zu 200 fl. öſtr. 20. over 500 Fr.. 


2 der galiz. Karl Ludwigs⸗Bahn za 200 fl. CM. 


500 fl. CM. e 


der öͤſterr. Donau Dampſſchiffahr es- Geſellſchaſt zu 
des öͤſterr. Lloyd in Trieſt zu 5 70 fl. W. 


der Diem: Peſther Ketteubrücke zu 500 fl. CM. 


der Wiener Dampfmühl = Ama Geſellſchaft zu 

500 fl. ö. W. . „ eisen 

der priv. böhmiſchen Weſtbohn zu 200 fl. 8. W. 

Pfandbrieſe 

der Ratinalgauf, 10 jahrig zu 8% für 100 fl.. 
auf 6. M. verlosbar zu 9% für 100 fl. 
auf öſterr. W. verlosbar zu 5% für 100 fl. 

Galiz. Erebit-Anſtalt öſtr. W. zu 4% für 100 fl. 

Loſe 

ver Credit-Auſtalt für Haudel und Gewerbe zu 

er ĩ ô 
Donan⸗Dampſſch.⸗Geſellſchaft zu 100 fl. EM. 
Trieſter Stadt-Auleihe zu 100 fl. M. 

„ „ ” zu 50 fl. M. 
Stadtgemeinde Ofen zu 40 fl. öſtr. W. 
Eſterhazy zu 40 fl. EMze 
Salm zu 40 fl. 1 
Palffy zu 40 fl. „ 

Clary zu 40 fl. „ 

St. Genois zu 40 fl. „ 

Windiſchgeatz zu 20 fl. „ 

Waldſtein zu 20 fl. „ dr 

Keglevich zu 10 fl. „ Kane, 

K. l. Hoſſpitalfond zu 10 fl. öfter. Wahr. 
Wechſel. 3 Monate - 
Bank (Platz.) Sconto 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher A0 ihr. 44% 

Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 44% 

Hamburg, für 100 M. B. Ii 

London, fär 10 Pf. Sterl. 9% - 

Paris, für 100 Fraues 7% . Ar 
Cours der Geldſorten. 

Durchſchuits⸗Cours 
NN 


Staatseffectenhandlung in Frankfurt a. M. in Lemberg von Krakau 8 Uhrg2 Min. Früh, 9 Uhr 40 Mi 


nuten Abends. 


dungstermin auf den 31. October l. J, zum Concursmaſſa⸗ 
vertreter und proviſoriſchen Concursmaſſaverwalter der hieſige 
Landes⸗-Adv. Hr. Dr. Roſenblatt mit Subftitwieung des 
Advokaten Herrn Dr. Geissler und zugleich zum Curator 


Meteorologiſche Beobachtungen. N 


i. den at A . Gar zer Hiefge ub, Gm e . Were e de, eee, | 8 . 

eee Pla. ars" Feuchter Many e een e mee Wärme im 
E f Si ö an 0 A 

Es werden daher alle diejenigen, welche un den Dame 8 3 Ne nz der Luft des Windes der Atmosphäre | in det Luft 9 

delsmann L. Glaſer in Krakau eine Forderung zu 1 — 8 nie ia ö 8 * den T. bie 
8 i was immer für ei⸗ 32 ! Nord⸗Weſt mäßig . irn N + 6˙8,＋16 5 

haben, biensit ‚aufgeforbei, . —— bis 31. Oeto⸗! ride ra 2.2 90 RNeord⸗Weſt jpwach heiter mit Wolken“ Nachmittag Regen * + 
nem Rechtstitel herrührenden Forderungen I = s 55 92 Naourd⸗Weſt fill trüb | | 


Druck und Verlag des Carl Budweiser. 


. 


Geld Maare 
66.70 66 80 


79.25 79.40 
79.40 79.60 
71.— 11.20 
63.— 63.50 
155 — 156.— 
88 — 88 50 
4 40 94 60 
84.10 84.20 
84.10 84.20 
17.50 18 — 


en 


87. 88.50 
73.70 7425 
72.— 72.50 
74.75 75.25 
74.— 7475 
71.50 72 25 
71.50 - 72.25 


77 1. — 773. 
134,40 184 60 


616.— 618. — 
. 1913. 1915 
207.25 207.50 
141.50 142.-- 
123.50 123.75 
147.— 147 — 
246.— 247.— 


242.50 243.— 


456.— 157—— 
232.— 234 — 
370.— 375. 
440.— 450. 
163.— 163 50 
102.50 103.— 
93 25 93 50 
8890 89 — 
74— 79 — 


125.75 126.25 
— 85.50 
105.— 106.— 


97.40 97.50 
97.50 97 60 
86.90 87.— 
115.55 115.0 
48.65 45.70 


Letzter Cours 


2 en 
Kaiferlicht Münz- Dukaten 549 — — 5 48] 5 493 
4 vollw. Dukaten. 5 49 — — 5 481 5 493 
Krone r et 15 95 
20 Branche . TI ee 9 27 9 28 
Ruſſiſche Imperiale — — — — 9 80 9.52 
Silber . ii 115 50 116 — 


—— ———— BÜ: «˙ ‚?ſ—— 


Theater⸗Anzei 


| zum erſten Male: 


| Mitwoch den 28. September 


ge. 


Ein eutlaſſener Sträflinug. 


